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“D r.-öng. Otto Streck, o. Professor in Berlin:

Gedanken zu einer Neuordnung des akademischen 
Ingenieurstudiums

Das Gefühl, daß in der Ausbildung unserer aka­
demischen Ingenieure etwas nicht in Ordnung ist, 
worauf es ganz wesentlich ankommt, stammt nicht 
von gestern. Seit Jahrzehnten bew egt dieses Ge­
fühl die Geister, und zwar mit fortschreitender 
Zeit in zunehmendem Maße. Im W iderstreit der 
Meinungen stießen nicht nur die Dinge, sondern 
auch die Gedanken hart im Raume aufeinander.

Das kommt auch in einigen Reformversuchen 
deutlich zum Ausdruck. Die preußische Reform  
vom Jahre 1921 hatte zum Ziele „in erster Linie 
die weitere Entwicklung und Vertiefung des Fach­
unterrichts“ zu berücksichtigen; die im März 1928 
im preußischen Landtag angekündigte Reform der 
Technischen Hochschulen stellt dagegen die For­
derung auf: „ .. .V ertiefung des Unterrichts in den 
G r u n d w i s s e n s c h a f t e n ,  Erziehung zu wis­
senschaftlichen Forschungsarbeiten in den Insti­
tuten und Laboratorien.“

Und auf der fünften Tagung des Verbandes 
deutscher Hochschulen sagte der Professor der 
Mathematik an der Technischen Hochschule Mün­
chen, Walther van D y c k f , unter anderem:

„. . .  Hier (in der Forschung) sehe ich das notwen­
dige Zusammenwirken und den geistigen Zusam­
menschluß der Tätigkeit unserer Akademien, der 
Universitäten und Technischen Hochschulen, der 
Bergakademien, der Hochschulen für Land- und 
Forstwirtschaft zu gemeinsamer Arbeit, d i e  zu  
e i n e r  u n m i t t e l b a r e n  V e r e i n i g u n g  zu  
f ü h r e n  e i n e  f r ü h e r e  Z e i t  v e r s ä u m t  
h a t  . . .“

Hier werden die Extreme im W iderstreit der 
Meinungen offenkundig: im einen Fall Zuspitzung 
der Ausbildung auf den reinen t e c h n i s c h e n  
F a c h s p e z i a l i s t e n ,  im anderen Falle engste  
Anlehnung an die Universität mit dem Schwerge­
wicht auf Mathematik und Naturwissenschaften.

Wieso kommt es, daß man an den Universitäten  
ein derartiges Hin- und Hergezerre nicht gekannt 
hat? Eine Antwort auf diese Frage ergibt sich, 
wenn man sich einmal klar macht, daß sowohl die 
Universität als auch die Technische Hochschule 
nicht isoliert im luftleeren Raum schwebende In­
stitutionen sind, die nichts davor und nichts da­
hinter haben. Sie stellen vielmehr die Endstufe 
eines langen Bildungsweges dar, der —  zunächst 
wenigstens —  von der Volksschule über das hu­
manistische Gymnasium zu ihnen führte. Prak­
tisch, d. h. in ihrer Anknüpfung an die Vorstufe 
steht__also die Technische Hochschule über dem 

jchen Gymnasium, wie die Universität 
ist so, seit die Technische Hochschule

in den sechziger und siebziger Jahren des ver­
gangenen Jahrhunderts gleichberechtigt neben die 
Universität gestellt wurde.

Als man dies tat, übersah man, daß der huma­
nistisch-philologische Bildungsweg Gymnasium—  
Universität etwas organisch Gewachsenes war seit 
fast einem halben Jahrtausend. Für den Theo­
logen, Philosophen, Philologen, Juristen, Medi­
ziner, Mathematiker und Naturwissenschaftler 
war bis in die jüngste Zeit herein ein anderer W eg 
zur Universität als über das Gymnasium über­
haupt nicht denkbar. Hier wurde der junge Mensch 
s c h u l m ä ß i g  g e i s t i g  g e f o r m t ,  Jahr für 
Jahr, i m m e r  u n d  a u s s c h l i e ß l i c h  m i t  
d e m  B l i c k  a u f  d i e  U n i v e r s i t ä t .  Und 
hier erhielt er auch die Kenntnisse, das 
W issen, auf das er dann im freien akademischen 
Studium an der Universität weiter aufbauen 
konnte und ohne das ein Universitätsstudium  
kaum denkbar war. Die geistige Schulung war 
dabei ausgerichtet auf das Training der Logik, auf 
das exakte Denken und auf die spätere Arbeit an 
der W issenschaft.

W ie liegen die Verhältnisse bei den Technischen 
Hochschulen? Sie sind die legitim en Kinder der 
m o d e r n e n  Technik. Zu Beginn des zweiten  
Viertels des 19. Jahrhunderts als Gewerbeschulen 
entstanden (Karlsruhe 1825, München 1827, Dresden 
1828, Stuttgart 1829 usw.), entwickelten sie sich 
zu Politechniken, und —  mit der Gleichstellung 
mit der Universität —  zu Technischen Hoch­
schulen (Stuttgart 1862, Karlsruhe 1865, München 
1868 usw.). Noch war aber die Technische Hoch­
schule nicht grundsätzlich auf das Gymnasium  
als Unterstufe aufgesetzt. So hatte beispielsweise 
die Technische Hochschule München als e i n e  
Vorstufe bis etwa zum Jahre 1906 die Industrie­
schule. Diese stand zur Technischen Hochschule in 
der gleichen geistigen Verwandtschaft, wie Gym­
nasium zur Universität. Erst die Regelung des 
Berechtigungswesens machte dem Bildungsweg  
über die Industrieschule ein Ende und verwies 
den akademischen Ingenieur auf das Abitur der 
neunklassigen höheren Schule, also auf den glei­
chen Ausbildungsweg, den der Universitätsstudent 
auch geht.

Das war eine äußerst schem atische Organi- 
sationsmaßnahme, die ohne gründliche Ueber- 
legung, ohne tieferes Verstehen des Ingenieur­
schaffens erfolgte. Sie entsprang dem damals all­
gemein verbreiteten Glauben an die humanistisch­
philologische Bildung als d i e  Voraussetzung jed­
weden akademischen Studiums.
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Man übersah, daß der „technische“ Bereich der 
Technischen Hochschulen in seinen dinglich-stoff­
lichen und psychologischen Grundlagen und damit 
in seiner Denk- und Schaffensweise nicht ohne 
weiteres g leichgesetzt werden kann den geistes­
wissenschaftlichen und m athematisch-naturwissen­
schaftlichen Arbeitsgebieten. Gewiß, auch der 
Ingenieur arbeitet, wie diese, an der W issenschaft, 
erarbeitet neue Erkenntnisse. Auch er muß sich 
in die Mathematik und Naturwissenschaften hin­
einvertiefen. Darüber hinaus muß er —  und das 
ist für die m eisten akademischen Ingenieure sogar 
das eigentliche B etätigungsfeld —  dieses erar­
beitete W issen, diese neuen Erkenntnisse in ding­
lich-stoffliche Formen gießen, muß sie zu Maschi­
nen und Apparaten und Bauwerken gestalten. Und 
das muß in einerW eise geschehen, daß die V olks­
wirtschaft dazu Ja  sagen kann. Das setzt „quali­
tative Feinfühligkeit“ neben naturwissenschaft­
licher Forschung und technischer Intuition voraus. 
Und noch etwas! Bei den Gestaltungsaufgaben  
stoßen sich die D inge hart im Raum, und nur zu 
oft führt nicht mehr die „exakte“ Methode, son­
dern nur noch die Phantasie und der schöpferische 
Impuls zum Ziele. In d i e s e m  Bereich hat das 
Ingenieurschaffen viel mehr innere Verwandt­
schaft mit dem gestaltenden Künstlertum, als mit 
dem Manne von der exakten W issenschaft.

Um solche Fähigkeiten zur Entfaltung zu brin­
gen, muß man den Menschen f r ü h z e i t i g  a n  
d a s  D i n g  u n d  d e n  S t o f f  heranbringen, da­
mit er sich zunächst am technisch einfachen Ob­
jekt erprobe. Hier hat er sich zu schulen und zu 
zeigen, ob er das Zeug hat, um die späteren großen 
Aufgaben zu bewältigen.

A lles das hatte man damals bei der Neuordnung 
nicht bedacht und so die Technische Hochschule 
ihrer w e s e n s g e m ä ß e n  Bildungs v o r  stufe, 
deren wesentliches Kennzeichen neben Mathematik 
und Naturwissenschaften das t e c h n i s c h e  G e ­
s t a l t e n  ist, beraubt. Denn die Oberrealschule 
als mathematisch - naturwissenschaftlich - philolo­
gisches Unterrichtsinstrument ermangelt gerade 
dieses wesentlichen Bildungsm ittels, ist also kein 
Ersatz. Das ist durch jahrelange Erfahrungen in 
den Entwurfsübungen der Studierenden erwiesen.

Der unorganische Studienaufbau machte es der 
Technischen Hochschule außerdem unmöglich, 
nicht nur äußerlich —  nach Berechtigungsschein, 
Formen, Titel, Würden —  H o c h  schule zu sein, 
sondern auch innerlich zu einer wirklichen „Tech­
nischen U niversität“ auszureifen, d. h. einen vo ll­
akademischen Unterricht aufzubauen. Es ist eben 
nicht m öglich, in vier Studienjahren dem Technik­
studenten ein gediegenes und umfassendes mathe­
matisches und naturwissenschaftliches Grundwis­
sen zu verm itteln und gleichzeitig ein w issen­
schaftlich genügend fundiertes I n g e n i e u r - 
können zu entwickeln. Das eine geschieht immer 
auf K osten des anderen.

So überwand die Technische Hochschule nie­
mals ganz den Fachschulcharakter der früheren 
Entwicklungszeit im technischen Bereich. Ueber- 
lastete Stundenpläne, deren VoiSchriften für ein 
akadem isches Studium viel zu eng sind, hetzen  
deo Studenten von einer Vorlesung in die andere.

Zeichnung reiht sich an Zeichnung. Wer das Stu­
dium in vier Jahren schaffen will, muß tagein tag­
aus hören, rechnen, konstruieren. Und trotzdem  
kommt im Durchschnitt nicht mehr dabei heraus 
als ein Sammeln von K enntnissen und Fertigkei­
ten. Von einem inneren Verarbeiten des Stoffes 
durch eigenes gründliches Durchdenken oder gar 
von einer A usw eitung der geistigen Schau über 
das eigene Fachgebiet hinaus, wie man es von 
einem akadem ischen Ingenieur leidenschaftlich  
verlangen muß, kann gar keine Rede sein.

Alle diese Schwierigkeiten werden überwunden, 
wenn man der Technischen Hochschule das wieder 
gibt, was die Universität seit je hat, nämlich d i e 
ih r  g e m ä ß e  V o r s t u f e .  Da eine Ueberalte- 
rung der Studenten unter allen Umständen ver­
mieden werden muß, kann die notw endige Zeit 
nur durch Kürzung der Grundschule und höheren 
Schule gewonnen werden, so daß mit 16 Jahren 
die Vorstufe beginnen kann. (3 Jahre Grundschule 
und 7 Jahre höhere Schule.) Nach einem Jahr 
Praxis (17 Jahre) durchläuft er eine 2— 21/2jährige 
Bildungsstätte, die ihn so ausbilden muß, daß er 
am Ende, wenn er die Eignung zum akademischen  
Studium nicht besitzen sollte, in W irtschaft oder 
Staat vollw ertig als Techniker eingesetzt werden 
kann. Ich glaube, daß man für diese Vorstufe 
keiner Neuschöpfung bedarf, sondern die Höheren 
Technischen Lehranstalten benützen könnte, da 
sich deren Ausbildung bestens bewährt hat. Die 
gegenteilige Ansicht des Deutschen Ausschusses 
für das technische Schulwesen (Datseh), der die 
„Eigengesetzlichkeiten1 der Technischen Hoch­
schulen und Höheren Technischen Lehranstalten  
proklamiert hat, ist sachlich nicht stichhaltig. Wir 
müssen nun endlich dazu kommen, an die Stelle 
des Teilens und Aufspaltens zusammenzufassen 
und o r g a n i s c h  aufzubauen.

Die jungen Ingenieure, die durch das Auslese­
verfahren am Schlüsse der Ausbildung an der 
Höheren Technischen Lehranstalt die Berechti­
gung zum Besuch der Technischen Hochschule er­
halten haben —  in das A usleseverfahren wären 
natürlich alle Absolventen dieser A nstalten einzu­
beziehen, um die A usleseergiebigkeit hinsichtlich  
der Leistung m öglichst groß zu machen — , gehen 
über Arbeitsdienst und W ehrdienst zu einem 6- 
bis 7sem estrigen Ingenieurstudium an die Tech­
nische Universität.

Dort sind nun die V oraussetzungen geschaffen — 
zeitlich und räumlich — , um nach akademischen  
Grundsätzen und nicht mit Pflichtstundenplänen  
weiter zu arbeiten: V ertiefung in den Grundwis­
senschaften, Vertrautwerden mit der w issenschaft­
lichen Forschung, Fachstudium  auf breiter, zu­
sammenfassender Grundlage, gründlichste Durch­
arbeit eines konstruktiven Fachgebietes als Bei­
spiel für viele. Darüber hinaus müssen die Grund­
lagen erarbeitet werden, um in Politik und V olks­
wirtschaft die Zusammenhänge überschauen zu 
können, die jeweiligen N otw endigkeiten für Volk 
und Staat richtig zu erkennen und so für den 
richtigen Einsatz der Technik —  jeder auf seinem  
Gebiet —  befähigt zu sein.

Ich glaube, daß dieser angedeutete organische 
Aufbau des Ingenieurstudiums zu einer ganz
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wesentlichen Leistungssteigerung führen wird, 
einer Leistungssteigerung, welche die schon im­
mer vorhandene Anwartschaft auf führende Stel­
len in Staat und W issenschaft erst innerlich recht­
fertigt.

Nachwort
Den vorstehenden Aufsatz entnahmen wir mit 

freundlicher Erlaubnis des Verfassers und der 
Schriftleitung der Zeitschrift „ D e u t s c h e  T e c h ­
n i k “, Januar-Heft 1936.

Der Verfasser hat mit seiner Veröffentlichung 
dankenswerterweise die Frage der Reform der 
Technischen Hochschulen erneut in den Vorder­
grund gebracht; nachdem die Bemühungen um die 
Lösung der Frage bisher vergeblich waren, muß 
man dafür besonders dankbar sein.

Ohne zu den Darlegungen selbst Stellung zu neh­
men —  das bleibt ausdrücklich Vorbehalten —  
seien einige B e m e r k u n g e n  hier gemacht.

0 . S t r e c k  will (und das kommt eindeutiger 
noch in seiner Veröffentlichung „ D e r  W e g  z u r  
T e c h n i s c h e n U n i v e r s i t ä t “ in „Niedersäch­
sische Hochschul-Zeitung“, Technik-Sondernum­
mer, 20. Januar 1936, Göttingen, zum Ausdruck) 
also den künftigen Ausbildungsgang des akade­
mischen Ingenieurs loslösen von der bisherigen 
Maturität und ihn stellen auf:
3 Jahre Grundschule, somit Lebensalter 9 Jahre, 
7 Jahre Höhere Schule, somit Lebensalter 16 Jahre,
1 Jahr praktische Arbeitszeit, somit Lebensalter

17 Jahre,
2 bis 2V2 Jahre Technische Lehranstalt, somit Le­

bensalter 19 bis 19V2 Jahre,
3 bis 31/2 Jahre Technische Universität, somit

Lebensalter 22 bis 22y2 Jahre,
2 Jahre Arbeits- und Wehrdienst, somit Lebens­

alter 24 bis 24 y2 Jahre.
Nach diesem Ausbildungsgang würde also der 

24y2 Jahre alte Diplom-Ingenieur in die Praxis 
eintreten können, und wenn er (nach der derzeiti­
gen Norm) in den Staatsdienst eintreten will, dann 
kommt noch die 3jährige Bauführerzeit und die 
zweite Staatsprüfung hinzu, so daß der künftige 
Regierungsbaumeister bzw. Assessor rd. 28 Jahre 
alt sein würde.

Der von 0 . S t r e c k  vorgeschlagene Ausbil- 
dyngsgang entspricht in seinem G r u n d s ä t z ­
l i c h e n  dem Vorschlag, den s. Zt. ein Arbeits­
kreis unseres Bezirksvereins Berlin gemacht hat 
(vgl. Technik und Kultur 26 (1935) 9— 13). Dort 
war allerdings für den Regelfall die A b s o l v i e -  
r u n g  d e r  H ö h e r e n  S c h u l e  und für 
den Besuch der Technischen Lehranstalt (HTL) 
die Maturität vorgesehen, wobei allerdings die 
Voraussetzung gemacht war, daß die Höhere 
Schule allgemein auf 8 Jahre (statt 9) beschränkt 
würde. Diese Voraussetzung fand ihre Stütze in

Stimmen, die für eine solche Kürzung der Höheren 
Schule auf 8 Jahre eintraten; dieser Plan scheint 
inzwischen aber nicht weiter verfolgt worden zu 
sein.

Der zur Besprechung gestellte Vorschlag des 
BV Berlin war im verflossenen Jahr Gegenstand  
lebhafter Erörterung namentlich in den Kreisen 
der Technischen Hochschulen selbst, und er hat 
vielfach grundsätzliche Zustimmung, aber auch Ab­
lehnung gefunden. Die schärfste Ablehnung fand 
der Vorschlag vom D e u t s c h e n  A u s s c h u ß  
f ü r T e c h n i s c h e s S c h u l w e s e n  (Datsch) auf 
einer von diesem besonders einberufenen Sitzung. 
Die Gründe, welche für diese Ablehnung angeführt 
wurden, sind nach 0 . S t r e c k sachlich nicht stich­
haltig. Darauf wird aber noch zurückzukommen 
sein, denn es erscheint doch —  um über den ent­
scheidenden Punkt dieses Vorschlages Klarheit 
zu gewinnen —  wichtig genug, diesen Gründen 
und namentlich ihrer Herkunft nachzugehen.

0 . S t r e c k  will mit seinem Vorschlag einmal 
erreichen, daß sich die Ausbildung des Ingenieurs 
stufenweise („organisch“) auf dem „Leistungs­
prinzip“ aufbaut und nur diejenigen zur Hoch­
schule kommen, die das Auslesesieb der vorge­
schalteten Technischen Lehranstalt passiert haben. 
Zum anderen, daß die Hochschule ihres engeren 
fachlichen Charakters entkleidet wird, daß ihr die 
Möglichkeit gegeben wird1, „ s i ch a u f  d i e  h ö ­
h e r e  S t u f e  d e r  T e c h n i s c h e n  U n i v e r s i ­
t ä t  h i n a u f  z u  e n t w i c k e l n ,  d. h. L e h r e  
u n d  F o r s c h u n g  n a c h  w i r k l i c h e n  a k a ­
d e m i s c h e n  G r u n d s ä t z e n  a u f z u b a u e n . “

B e r u f s p o l i t i s c h  gesehen bedeutet das den 
Aufbau einer „Berufspyramide“, deren Spitze 
durch die akademischen Ingenieure gebildet wird, 
wobei der W eg zu dieser Spitze für alle von der 
Basis aus führt. Und „schulpolitisch“ bedeutet 
das, daß sich die „Technische U niversität“ —  so­
weit der Ingenieurberuf in Frage kommt —  auf 
die Höhere Technische Lehranstalt aufsetzt. Das 
verlangt aber auch eine Bereinigung des Fach­
schulwesens.

Eine Fülle von Einzelfragen wirft der Plan von  
0 . S t r e c k  auf. Und es wird der Klärung dienen, 
wenn auch diese in die Erörterung einbezogen  
werden. Diese muß von dem Gesichtspunkte aus 
erfolgen, daß es hier darum geht, einen hoch­
stehenden leistungsfähigen akademischen Inge­
nieur heranzubilden, der den technischen Beruf 
führt im Interesse von Volk und Staat und von 
dieser Aufgabe zutiefst erfüllt ist.

Dipl.-Ing. K. F. Steinmetz.

P '  S t r e c k ,  D e r  W e g  z u r  T e c h n is c h e n  U n iv e r s i tä t .  
N ie d e rs ä c h s is c h e  H o c h s c h u l-Z e itu n g , N r. 4  v o m  20 J a ­
n u a r  1936.
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Vom Arbeitsraum der Diplom-Ingenieure
i .

Die A r b e i t s r a u m f r a g e  der Diplom-Inge­
nieure muß im neuen (organischen) Staate eine 
gegenüber früher wesentlich gesteigerte Bedeu­
tung gewinnen. Denn sie ist nicht zuerst vom  In­
teresse des Berufskreises und der Berufsträger zu 
beurteilen, sondern vom Standpunkt des Einsatzes 
sowohl des einzelnen Berufsträgers wie des Be- 
rufskreises für den Dienst an der V olksgem ein­
schaft.

Von diesem höheren G esichtspunkte aus muß an 
die Lösung der Arbeitsraum frage herangegangen  
werden. Aus der Feststellung der Aufgaben des 
Berufes im Kulturkreis, in der gesam ten V olk­
arbeit, ergeben sich zwangläufig die Arbeitsgebiete 
im einzelnen, auf denen die Berufsträger eingesetzt 
werden müssen. Aufgabe des Berufskreises ist es, 
diesen Arbeitsraum zu erforschen und die Grund­
lagen zu schaffen, daß die Aufgaben erfüllt wer­
den können. Von der Arbeitsraumfrage leiten  
sich so alle sogenannten Berufsfragen ab, sie sind 
alle mit ihr funktionell verbunden.

In der V ergangenheit sind auf vielen Teilgebie­
ten richtunggebende Erkenntnisse erarbeitet wor­
den; aber auch manche Irrwege wurden einge­
schlagen, w eil zu stark Einzelinteressen im Vor­
dergrund standen und Interessenten mit mehr oder 
weniger Erfolg Einfluß auf die Gestaltung aus­
übten. Es fehlte der höhere Gesichtspunkt, der 
beherrschende Leitgedanke, dem alle Unterfragen 
einzuordnen sind, wenn wirklicher Dienst am Gan­
zen durch den Beruf geleistet werden soll. Dieser 
höhere G esichtspunkt war schon1 1910 hier klar­
gestellt worden, als die Organisationsfrage der 
akadem ischen Ingenieure auf rechtlicher Grund­
lage erörtert wurde, und namentlich in der unheil­
vollen Zeit des Zwischenreiches ist hier immer 
wieder darauf hingewiesen worden, daß der Dienst 
am V olksganzen A usgangspunkt aller Berufs­
fragen sein muß und daß das Interesse der ein­
zelnen wie des Berufskreises nur insow eit Recht 
auf Erfüllung hat, als es im G esam tinteresse be­
gründet ist. Man muß —  so wurde hier2 1921 
gesagt —  „von dem G esichtspunkt ausgehen, den  
man über alles stellen muß, d a ß  e i n e  B e r u f s ­
g r u p p e  i m  S t a a t  n i c h t  u m  i h r e r  s e l b s t  
w i l l e n  d a  i s t ,  s o n d e r n  f ü r  d i e  V o l k s ­
g e m e i n s c h a f t ,  in deren Rahmen sie eine Auf­
gabe zu erfüllen hat“.

D iese Erkenntnis äst heute A llgem eingut ge­
worden. Und wir sehen ihre Durchführung auf 
den verschiedensten beruflichen Gebieten. Daß 
hier die akadem ischen Ingenieure sehr w eit im 
Rückstand sind, hat Gründe, deren Erörterung an 
anderer Stelle  mehrfach erfolgt ist; es muß aber 
betont werden, daß bei der Bedeutung von In- 
genik  und Technik für V olk und Staat, daß bei 
der wachsenden Durchdringung aller völkischen  
Lebensgrundlagen mit Ingenik und Technik letz­
ten Endes die Gesam theit geschädigt wird, wenn

1 W . v . P a s in s k i :  D ip lo m - I n g e n ie u r -K a m m e rn , Z e i t ­
s c h r i f t  d . V D D I 1 (1910) 116— 117.

2 K . F r i e d :  D ie  O r g a n is a t io n s f r a g e  d e r  a k a d e m is c h e n  
I n g e n ie u r e .  Z e i ts c h r .  d . V D D I 12 (1921) 110— 121.

diese Grunderkenntnis nicht auch im technischen  
Berufskreis in die Tat um gesetzt wird.

Allzusehr ist man noch geneigt, die Berufsfragen  
der akadem ischen Ingenieure mit dem alleinigen  
Blick auf die industrielle Technik zu sehen bzw. 
auf die fachliche Sacharbeit. Bei allen Erörterun­
gen über die A usbildungsfrage kommt dies deut­
lich zum Ausdruck. Die fachliche industrielle Ar­
beit, die reine W irtschaftsarbeit, ist aber nur ein 
Teil des Arbeitsgebietes, nur ein Sektor des Ar­
beitsraum kreises. Das Ingenieursein schließt mehr 
ein, wie auch die Ingenik mehr bedeutet als Ma­
schinen, Bauwerke usw. wirkungsgradlich zu er­
zeugen.

Aber um die Grundfrage, den Arbeitsraum, und 
daraus abgeleitet all die einzelnen, w ichtigen Be­
rufsfragen einer Lösung und lebendigen Anpas­
sung an die fortschreitenden Bedürfnisse des 
Lebens der Volksgem einschaft entgegenführen zu 
können, bedarf es des Berufskreises, des Indi­
kators der Energien der Berufsträger, um diese 
für die Volkarbeit, für die Kultur weitgehendst 
nutzbar zu machen.

II.
Ein Teilgebiet der Arbeitsraumfrage ist das der 

w i r t s c h a f t l i c h e n  A r b e i t s l a g e ,  des „Ar­
beitseinsatzes“, die Beobachtung des Arbeits­
angebotes und der Arbeitsnachfrage, die Verm itt­
lung von Arbeitsm öglichkeiten.

Grundsätzlich verfolgt der neue Staat das Ziel, 
den „rechten Mann an den rechten P latz“ zu brin­
gen, um den Fähigkeiten des einzelnen höchsten  
W irkungsgrad für die Volkarbeit zu sichern. So­
lange V olksgenossen von dem Segen geregelter  
Arbeit überhaupt noch ausgeschlossen sind, wird 
dieser Grundsatz zurückzutreten haben hinter der 
vordringlichen Aufgabe, jedem arbeitsbereiten und 
arbeitsfähigen V olksgenossen erst einm al Arbeit 
an sich zu geben. Mit. -wachsender Abnahme der 
Arbeitslosigkeit wird aber stetig  der genannte 
Grundsatz Vordringen müssen.

Im Berufskreis der akadem ischen Ingenieure 
kann aus den zur Verfügung stehenden Unter­
lagen der Schluß gezogen werden, daß die Arbeits­
lage sich infolge des allgem einen W irtschaftsauf­
schwunges so gestaltet hat, daß es Zeit wäre, die 
grundsätzliche Berufsfrage in Angriff zu nehmen. 
Allerdings, einwandfreie Unterlagen zur Beur­
teilung der wirklichen Lage fehlen, können auch 
nicht beschafft werden, weil zur Zeit noch der 
Beruf jeglicher Erfassung sich entzieht. Solange 
eine Berufsregelung nicht erfolgt ist, kann den 
K lagen bestimmter Stellen, daß es jetzt schon 
stark an Berufsnachwuchs fehle, und ebenso den 
K lagen, daß der ältere Berufsträger nicht in Arbeit 
kommen könne, nicht auf den Grund gegangen  
werden, um Abhilfe zu schaffen.

Fern davon, etw a einer „Planw irtschaft“ des 
Berufskreises das W ort zu reden, denn eine solche 
würde auf dem Berufsgebiet unseres Berufes 
Schiffbruch leiden müssen, so muß doch in einem  
organischen Staat die heutige völlige R egellosig­
keit beseitigt werden. „Den rechten Mann auf 
den rechten P latz“ bringen, das bedeutet R egelung
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der Nachwuchsfrage in einem gewissen Ausmaß; 
bedeutet, daß der falsche Einsatz des Berufsträ­
gers verhindert wird; daß die Fähigkeiten, W issen  
und Können wirkungsgradlich ausgenutzt werden 
und aber auch der vorzeitige „Berufstod“ verhin­
dert wird.

Dazu aber, und auch für die Festlegung der ge­
eignetsten Berufsqualifikation, genügt nicht die 
Beobachtung oder die genaue und zutreffende 
Kenntnis der Arbeitslage; sie ist nur eines der 
Hilfsmittel, wenn auch ein sehr wichtiges. Ent­
scheidend bleibt die Erforschung des Arbeits­
raumes, und das ist eben nur durchführbar für 
einen geregelten Berufskreis.

HI.
In der Erkenntnis, daß die B e o b a c h t u n g  

d e r  A r b e i t s l a g e  eine w ichtige Vorarbeit für 
die Gesamtaufgabe ist, wurde im Verband früh­
zeitig dieser Arbeit volle Beachtung geschenkt. 
Dabei war man sich immer darüber klar, daß die 
erarbeiteten Ergebnisse nur verhältnismäßige sind, 
nur als Anhalt dienen können, nur ein Anfang 
sein können, auf dem später weitergebaut wer­
den könnte. Es muß' dazu beachtet werden, daß 
es bisher keine Stelle gab (und keine gibt), die 
überhaupt sich mit diesen wichtigen Berufsfragen 
befaßt hat und befassen konnte. Daß die seit 
Jahrzehnten durchgeführten Arbeiten Stückwerk  
sind, weiß man nirgends besser als im Verbände 
selbst; aber das kann nicht dem Verbände zur 
Last gelegt werden. Und wenn trotz dieser Er­
kenntnis diese Arbeit bis heute weitergeführt 
wurde, so war der Gesichtspunkt leitend, daß sie 
doch nicht nutzlos war und Möglichkeiten zeitigt, 
um wenigstens bestimmte Schlüsse mit einiger 
Wahrscheinlichkeit ziehen zu können.

Deshalb wurden fortlaufend Aufzeichnungen  
über die wirtschaftliche Lage veröffentlicht, je­
weils das Jahresergebnis zusammengefaßt und 
auszuwerten versucht.

Die E r f a s s u n g  d e r  f r e i e n  S t e l l e n ,  für 
welche Diplom-Ingenieure in Frage kamen, wurde 
so umfassend als möglich durchgeführt. Die er­
mittelten Zahlen geben ein zweifellos weitgehend  
zutreffendes Bild der allgemeinen Entwicklung des 
jeweils verfügbaren Arbeitsraumes. Da die w eit­
aus größte Zahl der Diplom-Ingenieure in der in­
dustriellen W irtschaft den Beruf ausübt, der grö­
ßere Teil der freien Stellen die Industrie also be­
treffen, so geben die ermittelten Zahlen zugleich  
ein Bild über die wirtschaftliche Entwicklung der 
Industrie.

Im e r s t e n  S c h a u b i 1 d ist das Ergebnis lui­
das Jahr3 1935 ersichtlich. Die freien Stellen  
wurden nach Hauptfachgebieten unterteilt, und 
zwar: Maschinenwesen, Mw (Maschinenbau, M, 
Elektrotechnik, E, Schiff- und Schiffsmaschinen­
bau und Luftfahrwesen, S; M +  E +  S =  Mw), 
Stoffwirtschaft St (Chemie, Ch, Bergbau, Bg, Hüt­
tenwesen, H), und Allgemein, A  (Verwaltung, 
kaufmänn. Tätigkeit, Vertriebsingenieure usw.). 
In der U e b  er  s i c h t  I sind die Zahlen für die 
Hauptgebiete in den einzelnen Monaten der Jahre 
1933, 1934 und 1935, in Uebersicht II die Gesamt­

3 Für 1934 vgl. Technik und K ultur 26 (1934) 13—17.

zahlen für die Jahre 1932 bis 1935 beispielsweise 
zusammengestellt.

U e b e rs ic h t  I
S te l le n a n g e b o te  in  d e n  H a u p tf a c h g e b ie te n  f ü r  D ip lo m ­
in g e n ie u r e  in  d e n  e in z e ln e n  M o n a te n  u n d  V ie r te l j a h r e n  

1933 b is  1935.

M o n a t 1933 1934 1935

A 1 B |Mw S t A B Mw S t A B Mw | S t

J a n u a r 18 5 62 19 41 43 184 32 58 53 309 60

F e b r u a r 20 16 64 34 85 49 180 36 28 61 329 48

M ärz 30 15 68 31 51 47 209 36 44 58 327 55

Durcbscbaltt 23 12 65 28 59 46 191 35 43 57 322 54

A p ril 16 24 79 27 24 46 231 42 20 71 363 48

M ai 17 17 71 36 32 50 234 33 26 64 394 54

J u n i 15 15 63 30 23 70 234 44 22 93 357 48

Dureüschnltt 16 18 71 31 26 55 223 41 23 76 371 50

J u l i 28 8 66 20 29 52 276 39 18 73 380 70

A u g u s t 23 16 90 20 51 78 251 30 19 58 405 67

S e p te m b . 26 32 88 33 54 59 252 62 16 63 368 58

Dnrclsctmitt 26 18 81 24 45 63 259 44 18 65 384 65

O k to b e r 21 25 86 25 42 67 269 38 23 82 364 54

N o v em . 22 29 105 30 24 72 244 53 31 65 414 70

D ezem b . 28 27 107 31 22 47 254 72 21 57 319 58

DarGhscbnltt 24 27 99 29 29 62 256 54 25 68 366 61

Ges.Darcöscn 22 19 79 28 40 57 235 43 27 67 361 58

Jnr.Dürclscli. 148 375 512

U e b e rs ic h t  II
G e s a m tz a h l  d e r  o ffe n e n  S te lle n  fü r  D ip lo m -In g e n ie u re  in  
d e n  e in z e ln e n  M o n a ten  u n d  V ie r te l j a h re n  1932 b is  1935.

M o n a t 1932 1933 1934 1935

J a n u a r  . . . 67 104 300 480
F e b r u a r  . . . 78 134 350 466
M ärz . . . . 66 144 343 484

D u rc h s c h n i t t  . 70 127 331 477

A p ril  . . . . 79 146 343 502
M a i ........................ 55 141 354 538
J u n i ........................ 60 123 371 520

D u r c h s c h n i t t  . 65 137 356 520

J u l i ........................ 66 122 396 541
A u g u s t .  . . . 91 149 410 549
S e p te m b e r  . . 81 179 427 505

D u r c h s c h n i t t  . 79 150 411 532

O k to b e r  . . . 134 157 416 523
N o v e m b e r  . . 133 186 393 580
D e z e m b e r .  . . 117 193 395 455

D u r c h s c h n i t t 128 179 401 519

G e s .-D u rc h s c h n . 85 148 375 512

Die L i n i e 2  im ersten Schaubild zeigt den Ver­
lauf der ermittelten G e s a m t z a h l e n  der freien 
Stellen in Monatsdurchschnitten der einzelnen  
Vierteljahre von 1925 bis 1935. Man erkennt 
deutlich, wie die Linie der allgem einen W irt­
schaftslage folgt. Man erkennt den Einfluß der 
künstlichen W irtschaftsbelebung infolge des Ein- 
pumpens ausländischen Kapitals nach der In-
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flation und dann den sich beschleunigenden N ie­
dergang bis zu dem Tiefstand 1932 (im zweiten  
Vierteljahr). Im dritten Vierteljahr 1932 setzt 
ein A nstieg ein, der durch die Maßnahmen der 
„Papen-Regierung“, die eine Vertrauenswelle in 
der W irtschaft erzeugten, bedingt war. Aber die­
ser A nstieg war im vierten Vierteljahr 1932 be­
reits beendigt. Erst im zweiten Vierteljahr 1933 
begann der steile neue Anstieg, eine unmittelbare 
Folge der Machtübernahme durch den N ational­
sozialismus. Dieser A nstieg wird sowohl im Jahre 
1934 wie 1935 im vierten Vierteljahr leicht durch­
brochen, wobei aber dieser jahreszeitlich bedingte 
leichte R ückgang in der Zahl der freien Stellen  
ohne Bedeutung bleibt. Der Ende 1935 erreichte 
Stand entspricht dem am Endes des Jahres 1928 
erreichten, was auch mit den Erm ittlungen der 
Konjunkturforschung gut übereinstimmt, die den 
Beschäftigungsgrad der Industrie etw a gleich dem 
an der Jahreswende 1928/1929 festgestellt hat.

Es ist klar, daß die Gestaltung der Arbeitslage 
von dem ausgedehnten Gebiete des Maschinen­
wesens, und hier wiederum vom  Maschinenbau (M) 
beeinflußt wird. D as zeigt sich im 1. Schaubild 
sinnfällig durch den Verlauf der Linie M: diese 
gibt —  wie die Linie 2  —  die Zahl der freien Stel­
len für das Fachgebiet Maschinenbau in Monats­
durchschnitten der einzelnen Vierteljahre wieder 
(1925 bis 1935). Auch die analoge Linie E für 
Berufsträger aus der Elektrotechnik zeigt einen 
ähnlichen Verlauf, während die Linie Bauwesen  
(B) w esentlich unruhiger verläuft, was im W esen 
der Bauwirtschaft begründet ist.

D ie übrigen Fachgebiete sind im z w e i t e n  
S c h a u b i l d  aufgezeigt. Die Linie A gibt den 
Verlauf des A ngebotes an Stellen „allgemeiner 
A rt“ (Vertriebsingenieure, Verwaltung usw. sowie 
Stellen, für die ein bestimmtes Fachgebiet nicht 
vorgeschrieben wurde); die Linie Ch zeigt die 
Nachfrage nach Chemikern und Ingenieur-Chemi­
kern, die Linie H den Bedarf an H üttenleuten und 
die Linie S an Schiffbauern, Schiffsm aschinen­
bauern und Ingenieuren der Luftfahrttechnik. Man 
erkennt, daß diese Linien im großen ganzen dem  
allgem einen Verlauf der Schaulinie des Gesamt-

angebotes folgen. Sehr deutlich zeigt die Linie S 
den Einfluß, den der neue Staat, insbesondere aber 
die W ehrfreiheit auf die Arbeitslage ausgeübt hat, 
die in diesen Gebieten ja besonders schlecht in der 
Vergangenheit war.

Es liegt im W esen des qualifizierten Arbeiters 
und des Ingenieurberufes besonders, daß die „ A r ­
b e i t s v e r m i t t l u n g “ in der weitaus größeren 
Zahl der Fälle durch freie Vereinbarung sich vo ll­
zieht, so daß eine Verm ittlung mehr mittelbar als 
unmittelbar erfolgt. Die Verm ittlung wird sich 
meist darauf beschränken müssen, dem Stellung­
suchenden zu zeigen, was angeboten wird und es 
ihm zu überlassen, die ‘Verbindung zu suchen. 
Fraglos ist solches Verfahren kein Ideal, und es 
herrscht Einm ütigkeit, daß' es zu seinen Nach­
teilen auch gew isse Gefahren in sich birgt. Aber 
bei qualifizierter, insbesondere wissenschaftlicher 
Arbeit liegen die Dinge individueller und subjek­
tiver; sie sind nun einmal einer planm äßigen Be­
wirtschaftung weniger zugänglich, so daß die 
Frage berechtigt ist, ob die N achteile solcher Plan­
wirtschaft nicht noch größer sein würden als die­
jenigen des heutigen Brauches.

So spielt heute die A n z e i g e  nach wie vor 
eine bevorzugte R olle, und sie ist ein Spiegel der 
Arbeitsraumlage. Für die Verm ittlung kommt es 
darauf an, den Interessenten (es handelt sich in 
„normalen“ Zeiten ja m eist hier nicht um Arbeits­
lose, die Stellung suchen, sondern um besonders 
qualifizierte Kräfte, die sich „verändern“ wollen) 
zu zeigen, was gesucht wird. D iese Aufgabe er­
füllen die sogenannten „ S t e l l e n l i s t e n “, die 
seit 1910 vom  Verband für seine Mitglieder her­
ausgegeben wurden. In den letzten  drei Jahren 
wurden ausgegeben:
1933: 129 Listen, durchschnittlich je W oche 2,5 

Listen;
1934: 208 Listen, durchschnittlich je W oche 4 

Listen;
1935: 204 Listen, durchschnittlich je W oche 4 

Listen;
Immer wiederkehrend wird über die „ Z i f f e r ­

a n z e i g e “ K lage geführt. Zweifellos mit Recht. 
Sie hat für den Stellensuchenden erhebliche Nach­
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teile, sie gibt den Bewerber in die Hand eines ihm 
Unbekannten, von dem er nicht weiß, was er mit 
den ihm durch die Bewerbung zur Kenntnis ge­
kommenen Angaben anfängt. Bekannt ist die 
Tatsache, daß sich über eine Zifferanzeige ein Be­
werber bei dem Unternehmen beworben hat, in 
dem er in ungekündigtem Arbeitsverhältnis stand. 
Zum mindesten können so recht peinliche Lagen 
entstehen; meist würde es -wohl noch Folgerun­
gen haben. Zwar darf man in Rechnung stellen, 
daß das gesteigerte Verantwortungsbewußtsein 
und der Schutz der Arbeit und des Arbeiters, die 
andere Stellung des Betriebsführers zum Betrieb 
usw., was der Nationalsozialismus begonnen hat 
in die Tat umzusetzen, auch in dieser Hinsicht 
eine W andlung vorbereitet und teilweise schon 
gebracht hat. Aber —  nur teilweise; denn auch 
jetzt sind noch nicht die Klagen ganz verstummt, 
daß Bewerbungen auf Zifferanzeigen nicht die 
sorgfältige Behandlung erfahren, die verlangt wer­
den muß, auch wegen dem Umstand, daß der Be­
werber doch wohl stets der wirtschaftlich schwä­
chere Teil ist.

Bekanntlich wurde verschiedentlich schon im 
Zwischenreich, in dem allerdings mit den Ziffer­
anzeigen viel Unfug getrieben und erhebliche 
Schädigungen verursacht wurden, das generelle 
Verbot der Zifferanzeigen gefordert. Wenn der 
neue Staat von einem Verbot abgesehen hat, so 
wohl aus den Erwägungen heraus, daß es Fälle 
gibt, in denen diese Art der Stellenangebote sach­
liche Gründe hat; er hat aber durch bestimmte 
Maßnahmen, die auch mit der verstärkten Verant­
wortlichkeit der Presse Zusammenhängen, dafür 
gesorgt, daß der Anzeigenaufgeber einer Kontrolle 
unterliegt. Dadurch dürfte in wachsendem Maße 
die frühere Mißbrauchsmöglichkeit unterbunden 
werden.

Die laufende Beobachtung der Stellenanzeigen 
in der Fach- und Tagespresse, die seit 1926 durch­
geführt wurde, erstreckt sich auch auf die Ziffer­
anzeigen in ihrem Verhältnis zu den Anzeigen, die 
unter voller Nennung des Aufgebers erfolgten 
(„offene Anzeigen“, wie sie hier kurz genannt 
wurden). Dieses festgestellte Verhältnis ist im 
d r i t t e n  S c h a u b i l d  dargestellt für die Jahre 
1926 bis 1935: Die Linie I gibt die Gesamtzahl der 
Stellenangebote im Monatsdurchschnitt wieder, 
die Linie II das Verhältnis der Zifferanzeigen zu 
den offenen Anzeigen (Zifferanzeigen in v.H. der 
offenen Anzeigen). Das Schaubild zeigt eindeutig 
die schon früher gemachte Feststellung, daß die 
Zahl der Zifferanzeigen im umgekehrten Verhält­
nis zu dem Gesamtangebot steht. Je größer die 
Nachfrage nach Arbeitskräften, um so mehr wer­
den die Anzeigen „offen“ aufgegeben und umge­
kehrt. Die Ursachen dieser Erscheinung liegen 
auf der Hand, denn mit wachsender Nachfrage 
nach freien Kräften sinkt die Zahl der Bewerber 
an sich und damit derjenigen, die geneigt sind, 
eine Bewerbung an „unbekannt“ zu richten, weil 
die Bewerbung allermeist nur von solchen Bewer­
bern kommen kann, die noch in Arbeit stehen.

Es ist schon eingangs hervorgehoben, daß alle 
Untersuchungen und deren Ergebnisse nur ver­
hältnismäßig zu werten sind und kein absolutes

Bild geben können. Das trifft besonders auch für 
die Untersuchung der A r b e i t s l a g e  d e s  B e ­
r u f s s t a n d e s  zu. Infolge mangelnder sta­
tistischer Erhebungen, die nur vom Staat oder von  
einem rechtlich geschlossenen Berufsstand ein­
wandfrei durchgeführt werden können, ist ein 
klares Bild über den Stand der Arbeitslosigkeit 
nicht zu erlangen. Die innerhalb des Verbands­
kreises gemachten Feststellungen können nur als 
Anhalt dienen, sie sind aber nicht ohne weiteres 
auf den gesam ten Berufsstand übertragbar. Im 
v i e r t e n  S c h a u b i l d  zeigt die Linie I die Zahl 
der gem eldeten Stellensuchenden, Linie II die da­
von Stellenlosen, beide in v.H. der Mitgliederzahl. 
Man erkennt, daß in der Zeit des wirtschaftlichen  
Tiefstandes diese Zahl der gem eldeten Stellen­
losen über 10 vH. beträgt und 1935 (im vierten 
Vierteljahr) auf 0,5 vH. gesunken ist.

3. S c h a u b ild . 4. S c h a u b ild .

Damit ist zwar als feststehende Tatsache zu ver­
zeichnen, daß sie sogar gegenüber dem Jahre 1928 
günstiger ist. Aber über die absolute Lage ist 
damit allgemein Gültiges nicht ausgesagt. Wir 
wissen, daß viele Berufsgenossen namentlich vor­
geschritteneren Alters zwar wieder in „Arbeit und 
Brot“ stehen, aber vielfach nicht in solchen Stel­
lungen, ideell und materiell, die ihrer Ausbildung, 
ihren Fähigkeiten und ihren erworbenen Erfah­
rungen entsprechen; wir wissen, daß ältere B e­
rufsgenossen ganz aus der Berufsbahn geworfen  
sind, daß aber auch verhältnismäßig junge Kräfte 
mit Stellungen vorlieb nehmen, die keine akade­
mische Ausbildung an sich erfordern.

Diese Andeutungen zeigen allein schon auf, wie 
schwierig, wenn nicht unmöglich es ist, die wirk­
liche Lage des Berufsstandes zu erkennen. Wenn 
aber die Notwendigkeit der Ausbildung akade­
mischer Ingenieure anerkannt wird und der Staat 
diese Ausbildung unter nicht unerheblichem  
Kostenaufwand durchführt, so müssen auch die 
berufspolitischen Folgerungen gezogen werden. 
Deshalb ist eine Klärung all der angedeuteten Fra­
gen notwendig, sonst können wir eines Tages vor 
überraschenden Ergebnissen stehen. Die Nach­
wuchsfrage ist hier von besonderer Bedeutung, 
nicht bloß hinsichtlich der Zahl, sondern auch der 
„Qualität“. Wer vermag heute zu sagen, daß der 
Nachwuchs zahlenmäßig den Anforderungen der 
nächsten Dekade etwa genügen wird, ob die Zahl 
der Studierenden zu groß oder zu klein ist? und 
noch wichtiger: entspricht die „Qualität“ des zu 
erwartenden Nachwuchses den zu stellenden An­
forderungen, d. h. wenden sich in gesteigertem  
Maße „beste K öpfe“ dem Ingenieurstudium zu? 
Hier schneidet die Arbeitsraumfrage wieder das 
Hochschulproblem und die Berufsstandsfrage 1

Dipl.-Ing. K. F. Steinmetz.
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Deutschlands 
wirtschaftliche Lage an der Jahreswende 1935-36*)

U n te r  d ie s e m  T ite l  g ib t  d ie  R e ic h s -K re d it-G e s e lls c h a f t  
e in e n  w ir ts c h a f t l ic h e n  J a h r e s b e r i c h t  h e r a u s ,  d e r  b e s o n ­
d e r e s  I n te r e s s e  v e r d ie n t .  D ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  V e rö f f e n t­
l ic h u n g e n  d e r  R e ic h s -K re d it-G e s e lls c h a f t  s te h e n  a n  e r s t e r  
S te l le  d e r  a k tu e l le n  w ir ts c h a f t l ic h e n  L i te r a tu r .  D e r  v o r ­
l ie g e n d e  J a h r e s b e r ic h t  k a n n  n a c h  F o rm  u n d  I n h a l t  n u r  
a ls  m e is te r h a f t  g e k e n n z e ic h n e t  w e r d e n .  E r  b e f a ß t  s ich  
ü b r ig e n s  n ic h t  n u r  m it  d e r  w ir ts c h a f t l ic h e n  E n tw ic k lu n g  
in  D e u ts c h la n d , s o n d e rn  z ie h t  a u c h  d ie  V e rh ä l tn is s e  d e s  
A u s la n d e s  in  d e n  B e re ic h  s e in e r  B e tr a c h tu n g . D ie  b e i ­
g e g e b e n e n  U n te r la g e n  u n d  T a b e l le n  s in d  h ö c h s t a u f ­
s c h lu ß re ic h . W ir  te i le n  a u s  d e m  n e u e s te n  J a h r e s b e r ic h t  
fo lg e n d e s  m it, w o b e i w ir  u n s  e in e r  e ig e n e n  M e in u n g s ­
ä u ß e r u n g  e n th a l t e n  k ö n n e n .

I m  z w e ite n  H a lb ja h r  1935 is t  z u m  e r s te n  M ale  d ie  
P r o d u k t i o n s h ö h e  d e r  b e s te n  N a c h k r ie g s ja h re  
19 2 8 /2 9  ü b e r s c h r i t te n .  D e r  P ro d u k t io n s w e r t  e r r e ic h t  in s ­
g e s a m t 57 M rd . RM  b r u t to  g e g e n ü b e r  50 M rd . im  V o r ja h r  
u n d  36  M rd . RM im  J a h r e  1932. Z u g le ic h  is t  d ie  Z a h l 
d e r  b e s c h ä f tig te n  A r b e i t e r  u n d  A n g e s te l l te n  a u f  17 M ill. 
g e s t ie g e n ,  w ä h r e n d  d ie  A r b e i t s lo s ig k e it  a u f  w e n ig e r  a ls  
e in  D r i t te l  d e s  K r is e n s ta n d e s  s a n k . D a s  b e d e u te t  e in e  
a u ß e r o r d e n t l i c h e  A k t iv ie r u n g  d e r  d e u ts c h e n  W ir ts c h a f ts ­
k r ä f te .

Z u r  B e u r te i lu n g  d e r  E n ts te h u n g  u n d  d e s  W e s e n s  d e s  
so  e r r e ic h te n  P r o d u k t io n s s ta n d e s  m u ß  m a n  s ic h  a l l e r ­
d in g s  z w e i T a ts a c h e n  v o r  A u g e n  h a l te n  E in m a l lie g t 
d e r  g r u n d s ä tz l ic h e  U n te r s c h ie d  zu  f r ü h e r e n  K o n ju n k ­
tu r e n  in  d e m  w e i t  ü b e r r a g e n d e n  E in s a tz  d e s  S t a a t e s  
u n d  s e in e r  M itte l in  d e r  W ir ts c h a f t ,  d e r  e rm ö g lic h t  w o r ­
d e n  is t  d u rc h  V o rg r if fe  a u f  k ü n f t ig e  E in n a h m e n . Z u m  
a n d e r e n  s te h e n  w i r  v o r  e in e r  v ö llig  v e r ä n d e r te n  R e la tio n  
z w is c h e n  P r o d u k t i v m i t t e l n  u n d  K o n s u m -  
g  ü  t  e  r  n . W ä h r e n d  n o rm a le  K o n ju n k tu r e n  zu  e in e r  B e ­
le b u n g  d e r  K o n s u m g ü te r in d u s tr ie n  f ü h re n ,  s te h e n  w ir  
v o r  d e r  T a ts a c h e , d a ß  s ic h  d ie  P ro d u k t io n  d e r  m a rk t lo s e n  
I n v e s t i t i o n s g ü t e r  (A u to b a h n e n , M e lio ra tio n e n , 
V e rw a l tu n g s g e b ä u d e ,  R ü s tu n g s m it te l  u . d g l.)  v o m  3. Q u a r ­
ta l  1934 b is  zu m  d r i t te n  Q u a r ta l  1935 u m  38 v H . e rh ö h te , 
w ä h r e n d  d e r  I n d e x  d e r  K o n s u m g ü t e r i n d u s t r i e n  
in  d e r  g le ic h e n  Z e i t  u m  4 v H . z u rü c k g in g . D e r  B e r ic h t  
s ie h t  d e n  w e s e n t l ic h e n  G ru n d  fü r  d ie s e  G e g e n e n tw ic k ­
lu n g  in  d e r  u n te r s c h ie d l ic h e n  R o h s to f fv e r so rg u n g  (b e so n ­
d e r s  b e i  d e m  T e x t i lg e w e rb e )  u n d  in  d e r  E ig e n a r t  d e r  
E in k o m m e n s e n tw ic k lu n g .

H a u p t t r ä g e r  d e r  d e u ts c h e n  I n v e s t i t io n s k o n ju n k tu r  is t  
d ie  ö f f e n t l i c h e  H a n d .  D ie  g ro ß e n  A r b e i ts b e s c h a f ­
fu n g s p ro g ra m m e  v o n  1933/34  s in d  im  w e s e n t l ic h e n  b e ­
e n d e t .  D ie  R e ic h s b a h n  sa h  s ic h  im  H e rb s t  1935 g e n ö tig t ,  
ih r e  m o n a tl ic h e n  B e s te l lu n g e n  e r h e b l ic h  h e ra b z u s e tz e n .  
A n  S te lle  d ie s e r  a l s  A n k u r b e lu n g  d e r  W ir ts c h a f t  g e d a c h ­
te n  P ro g r a m m e  s in d  g e t r e te n  d ie  A u fw e n d u n g e n  zu m  
W ie d e r a u f b a u  d e r  W e h rm a c h t.

D e r  B e r ic h t  w e is t  e in d r in g lic h  d a r a u f  h in , d a ß  d ie  
S ic h e ru n g  u n d  F o r t f ü h r u n g  d e s  b i s h e r  in  d e r  W ir ts c h a f t  
E r r e ic h te n  n u r  m ö g lic h  s e in  w ird  b e i  e in e r  z u n e h m e n d e n  
E rg ä n z u n g  d e s  ö f fe n tl ic h e n  E in s a tz e s  d u rc h  d ie  I n i t ia t iv e  
e in e r  s e lb s tä n d ig e n  W ir ts c h a f t .  D a s  is t  a u c h  d e s h a lb

* V g l. „ W ir ts c h a f ts -N a c h r ic h te n  d e s  B u n d e s  f ü r  N a tio ­
n a lw ir t s c h a f t  u n d  W e rk s g e m e in s c h a f t“ 12 (1936) N r. 2 
vom  15. J a n u a r  1936.

n ö tig , w e i l  d e r  b i s h e r ig e n  F in a n z ie r u n g  e ta t -  u n d  s c h u ld ­
m ä ß ig e  G re n z e n  g e s e tz t  s in d . U e b e r d ie s  i s t  z u  b e a c h te n ,  
d a ß  p r iv a tw ir t s c h a f t l ic h  r e n ta b le  A n la g e n  s ic h  a u s  sich  
s e lb s t  a m o r t i s i e r e n  u n d  a u ß e r d e m  n o c h  d ie  z u r  D e c k u n g  
d e r  ö f fe n tl ic h e n  A u s g a b e n  n ö t ig e n  M itte l p r o d u z ie r e n .  
„S o w o h l d ie  K o n s o lid ie r u n g s a u fg a b e  a ls  a u c h  d ie  b e s te ­
h e n d e n  A u ß e n h a n d e ls s p a n n u n g e n  v e r la n g e n  n a c h  e in e r  
v e r s tä r k te n  E in s c h a l tu n g  u n te r n e h m e r i s c h e r  I n i t ia t iv e  
u n d  n a c h  U e b e r le i tu n g  d e r  S ta a t s k o n ju n k tu r  in  e in e  so ­
w o h l p r o d u k t i v e  a l s  a u c h  r e n t a b i l i t ä t s ­
g e s i c h e r t e  p r i v a t e  E r z e u g u n g s -  u n d  E x -  
p o r t k o n j u n k t u  r .“

Im  J a h r e  1934 e n t f ie le n  a u f  d ie  ö f fe n tl ic h e  W ir ts c h a f t  
n ic h t  w e n ig e r  a ls  70 vH . a l l e r  I n v e s t i t io n e n .  D a s  J a h r  
1935 b r in g t  e in e  w e i te r e  G e w ic h ts v e r la g e ru n g  z u g u n s te n  
d e r  ö f fe n tl ic h e n  H a n d . B e i U n te r s u c h u n g  d e r  F ra g e ,  
w a ru m  d ie  p r  i v  a  t  e  i n d u s t r i e l l e  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  im ­
m e r  n o c h  z u rü c k h ä l t ,  s tö ß t  d e r  B e r ic h t  u . a . n e b e n  d e r  
B e la s tu n g s f r a g e  a u f  d ie  T a ts a c h e , d a ß  f ü r  d ie  s ta a t l ic h e  
I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  v o ll b e a n s p ru c h te  K a p i ta lm a r k t  d e r  
I n d u s t r i e  n ic h t  m e h r  z u r  V e r fü g u n g  s te h t  u n d  d a ß  fü r  
e in e  R e ih e  v o n  I n d u s t r ie z w e ig e n  s o g a r  s ta a t l ic h e  I n v e s t i ­
t io n s v e rb o te  b e s te h e n .  D e s h a lb  h a t  z .B . a u c h  d e r  W o h ­
n u n g s b a u ,  d e r  in  n o r m a le n  Z e i te n  e in e  d e r  w ic h t ig ­
s te n  S tü tz e n  d e r  I n v e s t i t io n s tä t ig k e i t  is t , n o c h  k e in e n  
s e lb s t tä t ig e n  A u fsc h w u n g  e r f a h re n .  Im  J a h r e  1934 la g  
d e r  W e r t  d e r  b a u g e w e rb l ic h e n  W o h n u n g s w ir ts c h a f t  n ic h t  
w e n ig e r  a ls  66 vH . u n t e r  d e m  S ta n d  v o n  1929. Im  J a h r  
1935 h a t  s ic h  d a r a n  W e s e n t l ic h e s  n ic h t  g e ä n d e r t .  D as 
U m b a u v o lu m e n  i s t  n a c h  B e e n d ig u n g  d e r  Z u s c h ü s se  fü r  
W o h n u n g s te i lu n g e n  s o g a r  u m  z w e i D r i t te l  z u r ü c k g e g a n ­
g e n . D e r  Z u g a n g  a n  n e u e n  W o h n u n g e n  w i r d  1935 
w e s e n tl ic h  g e r in g e r  s e in  a ls  1934. I n  d e n  e r s te n  d re i  
Q u a r ta le n  1935 h a b e n  s ic h  d ie  W o h n u n g s b a u v o l le n d u n ­
g e n  in  a l le n  G e m e in d e n  m it  m e h r  a ls  10 000  E in w o h n e rn  
u m  21 vH . g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r  v e r m in d e r t .  V o r l ie ­
g e n d e  u n d  d u r c h k a lk u l ie r t e  W o h n u n g s b a u p ro je k te  k ö n ­
n e n  m a n g e ls  e r f o r d e r l i c h e r  K a p i ta lm i t t e l  n ic h t  v e r w i r k ­
lic h t  w e r d e n .  „ D ie  I n a n s p r u c h n a h m e  d e s  ü b e r w ie g e n ­
d e n  T e i le s  a l l e r  N e u z u f lü ss e  b e i  S p a r k a s s e n  u n d  V e r ­
s ic h e ru n g e n  z u r  F in a n z ie r u n g  d e r  ö f fe n t l ic h e n  I n v e s t i ­
t io n e n  so w ie  d ie  E m is s io n s s p e r r e  f ü r  a l le  P f a n d b r ie f a n ­
s ta l te n  e n g e n  d ie  F in a n z ie r u n g s m ö g l ic h k e i t  d e s  W o h ­
n u n g s m a rk te s  a u f s  s t ä r k s te  e in .“

D e m g e g e n ü b e r  s te h e n  w i r  v o r  e in e r  a u ß e r o r d e n t l ic h e n  
S te ig e r u n g  d e r  ö f f e n t l i c h e n  B a u tä t ig k e i t  im  B au 
v o n  N ic h tw o h n u n g e n . D e s h a lb  i s t  t r o tz  d e s  Z u rü c k b le i­
b e n s  d e s  W o h n u n g s b a u e s  d e r  P r o d u k t io n s in d e x  in  d e r  
B a u w ir ts c h a f t  1935 u n u n te r b r o c h e n  g e s t ie g e n  u n d  la g  im
3. Q u a r ta l  1935 u m  47 vH . ü b e r  d e m  V o r ja h r s s ta n d .

A u s  d e n  e in z e ln e n  P ro d u k t io n s z w e ig e n  w i r d  fo lg e n d e s  
h e r v o rg e h o b e n :

D e r  E i s e n i n d u s t r i e  h a t  d ie  ö f fe n tl ic h e  I n ­
v e s t i t io n s k o n ju n k tu r  e in e n  w e i te r e n  b e d e u te n d e n  P r o ­
d u k t io n s a n s t ie g  g e b ra c h t .  D ie  R o h s ta h le r z e u g u n g  s ta n d  
im  O k to b e r  1935 fa s t  76 vH . ü b e r  d e m  O k to b e r  1933.

A u c h  d e r  K o h l e n b e r g b a u  h a t  s ic h  b e i  la n g s a m e r  
E n tw ic k lu n g  im  8. Q u a r ta l  1935 u m  15 v H . ü b e r  d e n  V o r ­
j a h r s s ta n d  g e h o b e n . W e n ig  g ü n s t ig  is t  d a b e i  a l le r d in g s  
d ie  E r lö s e n tw ic k lu n g . „ D ie  d u rc h  d ie  A u s f u h r p r e is s e n ­
k u n g  b e d in g te  s tä n d ig e  E rh ö h u n g  d e r  E x p o r tv e r lu s te
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zw a n g  zu  e in e r  d ie  E r t r a g s la g e  d e s  K o h le n b e rg b a u s  s ta rk  
b e la s te n d e n  S te ig e ru n g  d e r  S y n d ik a ts u m la g e  b is  a u f  e in e n  
S ta n d  v o n  4,29 RM je  T o n n e  V e r k a u f s b e te i l ig u n g  im  N o­
v e m b e r  1935. D a s  b e d e u te t  b e i  e in e m  I n la n d s p r e i s  fü r  
rh e in is c h -w e s tfä l is c h e  F e t t fö r d e r k o h le  v o n  14 ,— RM je  
T o n n e  e in e  B e la s tu n g  v o n  31 vH . d e r  I n la n d s e r lö s e .“

S tä rk s te  B e le b u n g  h a t  d ie  ö ffe n tl ic h e  I n v e s t i t io n s k o n ­
ju n k tu r  d e r  M a s c h i n e n i n d u s t r i e  g e b ra c h t .  U n ­
g ü n s tig  l ie g t  h ie r  a b e r  in fo lg e  g e s te ig e r te r  H e m m u n g e n  
d e r  M a sc h in e n e x p o rt.

D ie  K u rv e  d e r  E l e k t r i z i t ä t s e r z e u g u n g  g e h t 
e b e n fa lls  s t a rk  n a c h  o b e n  u n d  h a t  d e n  H ö c h s s ta n d  von  
1929 ü b e r s c h r i t te n .  D ie  E le k tr i f iz ie ru n g  D e u ts c h la n d s  
s c h re i te t  s te tig  fo rt.

D e m g e g e n ü b e r  w ir f t  d a s  s t a r k e  Z u rü c k b le ib e n  d e r  
V e r b r a u c h s g ü t e r i n d u s t r i e n  s e h r  e rn s te  P r o ­
b le m e  a u f. N och M itte  1933 w a r e n  in  d e r  V e r b ra u c h s ­
g ü te r e rz e u g u n g  u n d  im  V e rb ra u c h s g ü te rh a n d e l ,  o h n e  
L a n d w ir ts c h a f t,  r u n d  8 M ill. P e r s o n e n ,  d . h . m e h r  a ls  
d o p p e lt so v ie le  M e n sch en  b e s c h ä f tig t  w ie  in  d e r  P r o d u k ­
t io n s g ü te rw ir ts c h a f t .  D a m a ls  s ta n d  d e r  P ro d u k t io n s g ü te r ­
in d e x  a u f  54, d e r  V e r b ra u c h s g ü te r in d e x  d a g e g e n  a u f  77. 
S e itd e m  h a b e n  s ic h  d ie  D in g e  fo lg e n d e rm a ß e n  v e rs c h o ­
b e n :  Im  S e p te m b e r  1935 h a t te n  d ie  P ro d u k t io n s g ü te r  
e in e n  S ta n d  von  109,1, d ie  V e rb ra u c h s g ü te r  e in e n  S ta n d  
v on  89,8, g e m e s se n  a n  d e n  m it 100 a u s g e g lic h e n e n  R e ­
la t io n e n  von  1928. „B e i s te ig e n d e m  K re d i tv o lu m e n  s te ­
h e n  v e r m e h r te n  M e n g en  von  In v e s t i t io n s g ü te rn  v e r r in ­
g e r te  E rz e u g u n g s m e n g e n  u n d  V o r ra ts b e s tä n d e  a n  m a rk t-  
u n d  a b s a tz fä h ig e n  G ü te rn  d e s  tä g lic h e n  G e b ra u c h s  u n d  
d e r  K o n s u m w ir tsc h a f t  g e g e n ü b e r . D a ß  h ie r a u s  a u f  lä n ­
g e r e  S ich t P re is s p a n n u n g e n  e rw a c h s e n  k ö n n e n , b e d a r f  
k e in e s  b e s o n d e re n  N a c h w e ise s .“

A m  e rn s te s te n  s te h e n  d ie  D in g e  in  d e r  T e x t i l w i r t ­
s c h a f t  u n d  B e k le id u n g s w ir ts c h a f t ,  d ie  m it  2 M ill. B e ­
sc h ä f t ig te n  zu  d e n  g rö ß te n  d e u ts c h e n  In d u s tr ie z w e ig e n  
ü b e r h a u p t  g e h ö re n . D ie  D e v is e n k n a p p h e it  b r a c h te  1934 
d u rc h  d ie  F a s e rs to f fv e ro rd n u n g  e in e  b e s o n d e re  B e s c h rä n ­
k u n g  d e r  T e x tilp ro d u k t io n . T ro tz  d ie s e r  E in s c h rä n k u n g  
la g  im  3. Q u a r ta l  1935 d ie  T e x t ilp ro d u k t io n  no ch  u m  7 vH . 
u n te r  d e m  V o r ja h rs s ta n d . D ie  K a p a z itä ts a u sn u tz u n g  
w u rd e  im m e r  g e r in g e r .  S ch o n  M itte  1935 b e t r u g  d ie  tä g ­
lic h e  A rb e i ts z e i t  n u r  no ch  6,6 S tu n d e n . In  e in z e ln e n  
Z w e ig e n  t r a te n  w e i te r e  A rb e i ts z e i tv e rk ü rz u n g e n  e in . D ie 
Z ah l d e r  b e s o n d e re n  K u r z a r b e i te ru n te r s tü tz te n ,  d e r e n  
H a u p tte i l  d ie  T e x t ilw ir ts c h a f t  h a t ,  i s t  v o n  J a n u a r  b is  S e p ­
te m b e r  1935 v o n  35 900 a u f  85 100 g e s tie g e n . D as n e u e  
S p in n s to ffg e se tz  vom  6. D e z e m b e r  1935 b r in g t  a n  S te lle  
d e r  A rb e i ts z e i tv e rk ü rz u n g  V e r a rb e i tu n g s k o n t in g e n te  m it 
F e s t le g u n g  d e r  R o h s to ffv e rb ra u c h sm e n g e n .

E in  s ta rk e s  A b s in k e n  d e r  P ro d u k t io n  is t  a u c h  in  d e r  
L e d e r i n d u s t r i e  fe s tz u s te l le n  .

E n ts p re c h e n d  d ie s e r  d u rc h  d ie  ö ffe n tlic h e  I n v e s t i t io n s ­
k o n ju n k tu r  b e d in g te n  G e g e n e n tw ic k lu n g  von  In v e s t i t io n s ­
u n d  P ro d u k t io n s g ü te r in d u s t r ie  a u f  d e r  e in e n  S e ite  u n d  
K o n s u m g ü te r in d u s tr ie  a u f  d e r  a n d e r e n  w a r  a u c h  d e r  
A r b e i t s e i n s a t z  u n e in h e it l ic h . D ie  Z a h l d e r  A r ­
b e its lo s e n  is t  v o n  2,97 M ill. E n d e  J a n u a r  1935 a u f  1,71 M ill. 
E n d e  A u g u s t 1935 g e s e n k t  w o rd e n . D a ß  d a n n  s a is o n ­
m ä ß ig e  E rh ö h u n g e n  e in t r e te n  (von  S e p te m b e r  b is  N o­
v e m b e r  279 000), l ie g t  in  d e r  N a tu r  d e r  S ach e . A n  d e r  
Z ah l d e r  g e le is te te n  A rb e i ts s tu n d e n  g e m e s se n , s t ie g  d e r  
A rb e i ts e in s a tz  in  d en  P r o d u k t io n s g ü te r in d u s t r ie n  vom
3. Q u a r ta l  1934 b is  zu m  3. Q u a r ta l  1935 u m  16 vH ., w ä h ­
re n d  b e i  d e n  K o n s u m g ü te r in d u s tr ie n  in  d e r  g le ic h e n  Z e it 
ein Rückgang um 1,4 vH. eingetreten Ist.

D a s V o l k s e i n k o m m e n  i s t  b is  E n d e  1934 a u f
52,5 M rd . RM g e s t ie g e n . D a b e i  n im m t a b s o lu t  u n d  r e l a ­
t iv  d a s  A rb e i ts e in k o m m e n  d e n  H a u p t te i l  e in . F ü r  1935 
w ir d  d a s  A r b e i ts e in k o m m e n  a u f  31 M rd. RM g e sc h ä tz t, 
g e g e n ü b e r  1932 e in e  Z u n a h m e  v o n  5 M rd . RM . D ie  r e a le  
K a u f k ra f te r h ö h u n g  is t  a b e r  u m  50 vH . n ie d r ig e r ,  u n d  
z w a r  in fo lg e  d e s  in z w is c h e n  e in g e t r e te n e n  P re is a n s t ie g s ,  
in s b e s o n d e re  fü r  A g r a rp r o d u k te ,  u n d  d e r  v e r m e h r te n  
L o h n s te u e rn  u n d  S o z ia la b g a b e n . D ie  ta r i f l ic h e n  S tu n ­
d e n lö h n e  s in d  s e i t  1933 u n v e r ä n d e r t  g e b l ie b e n  u n d  l ie ­
g e n  22 vH . u n t e r  d e m  S ta n d  v o n  1929. D a s  E in k o m m e n  
d e r  G e w e rb e -  u n d  H a n d e ls b e t r ie b e  b e t r u g  1934 7,4 M rd. 
RM. E in e  S te ig e ru n g  d e r  N e tto z if fe rn  d e r  R e in b e tr ä g e  
vo n  1934 a u f  1935 is t  n ic h t  e r fo lg t . D a s  l ie g t  an  d e r  B e ­
s o n d e rh e i t  d e r  M e n g e n k o n ju n k tu r .  D a z u  k o m m t, d a ß  im  
a l lg e m e in e n  d ie  w ä h r e n d  d e r  K r is e  s t a r k  e r h ö h te n  S te u ­
e r s ä tz e  b e ib e h a l te n  w o rd e n  s in d , so  d a ß  e in  g r ö ß e r e r  
T e il  d e r  B r u t to e r t r ä g e  fü r  d ie  ö f fe n tlic h e  H a n d  in  A n ­
sp ru c h  g e n o m m e n  w ird . A u c h  d ie  S o z ia la b g a b e n  in  G e­
s ta lt  d e r  A r b e i tg e b e r b e i t r ä g e  so w ie  z a h l r e ic h e r  S o n d e r ­
m a ß n a h m e n  s in d  in  e rh e b l ic h e m  U m fa n g  g e s t ie g e n . 
A u ß e rd e m  is t  d ie  z u s ä tz lic h e  B e la s tu n g  d u rc h  d ie  E x p o r t ­
f ö rd e ru n g s m a ß n a h m e n  zu  b e a c h te n . D a z u  t r i t t  n e u e r ­
d in g s  d ie  G ü te r ta r i f e r h ö h u n g . C h a ra k te r i s t i s c h  f ü r  d ie  
E n tw ic k lu n g  is t  s c h lie ß lic h  d ie  T a ts a c h e , d a ß  d a s  E in ­
k o m m e n  a u s  K a p i ta lv e rm ö g e n  s e i t  1932 s ta g n ie r t .

B e im  H a n d e l  i s t  b e m e r k e n s w e r t  d e r  R ü c k g a n g  d e r  
U m s a tz w e r te  im  E in z e lh a n d e l  m it  H a u s ra t  u n d  W o h n -  
b e d a r f  u m  4 vH . g e g e n ü b e r  d e m  V o r ja h r .  „ H ie r in  w i r k t  
sich  d ie  V e r r in g e ru n g  d e r  E h e s c h l ie ß u n g s z if f e rn  a u s . In  
d e n  d e u ts c h e n  G ro ß s tä d te n  w u r d e n  in  d e r  Z e it  v o n  J a ­
n u a r  b is  S e p te m b e r  1935 ru n d  18 000 E h e n  w e n ig e r  g e ­
sc h lo sse n  a ls  im  V o r ja h r .“ R ü c k g ä n g ig  w a r  a u ch  d e r  V e r ­
b ra u c h  a n  T e x t i l ie n  u n d  B e k le id u n g .

T ro tz  s t a r k e r  V e r k e h r s s te ig e ru n g  h a t  sich  1935 d ie  E in ­
n a h m e e n tw ic k lu n g  b e i  d e r  R e i c h s b a h n  u n g ü n s t ig  ge  
s ta lte t .  I n  d e n  e r s te n  3 Q u a r ta le n  1935 is t  e in  B e tr ie b s ­
d e f iz i t  v o n  117 M ill. RM e in g e t r e te n .  D ie  M e h rz a h l d e r  
R e is e n d e n  f ä h r t  zu  v e r b i l l ig te n  T a r i f e n . E b e n so  g e h t  d ie  
M e h rz a h l d e r  T o n n e n  a u f  v e rb i l l ig te  A u s n a h m e ta r i f e .  
W e se n tlic h  g ü n s t ig e r  is t  d ie  F in a n z la g e  b e i  d e r  
R e i c h s p o s t .

Wa s  d i e  P r e i s b e w e g u n g  a n la n g t ,  so  w a r  v o n  A n ­
fa n g  a n  d a s  Z ie l, d a s  L o h n - u n d  P r e is n iv e a u  m ö g lic h s t 
u n v e r ä n d e r t  zu  h a l te n .  „ D e n n  n u r  so  k o n n te , w ie  e s  in  
d e r  N ü r n b e rg e r  P ro k la m a tio n  d e s  F ü h r e r s  u n d  R e ic h s ­
k a n z le r s  b e g r ü n d e t  w u rd e ,  d ie  I n f la t io n s g e fa h r ,  d ie  s ic h  
so n s t b e i  s t a r k e r  ö f fe n tl ic h e r  K re d i ta u s w e itu n g  h ä t t e  e r ­
g e b e n  k ö n n e n , v o n  A n fa n g  a n  g e b a n n t  w e r d e n .“ E in e  
s t a r k e  A u fw ä r ts b e w e g u n g  h a b e n  a u s  b e k a n n te n  E r w ä ­
g u n g e n  n u r  d ie  A g r a r p r e i s e  e r f a h re n .  S ie  s in d  v o n  
1933 b is  E n d e  1935 u m  28,8 vH . g e s tie g e n . D a m it  i s t  d ie  
P r e is s c h e re  z w isc h e n  A g r a r -  u n d  I n d u s t r ie e r z e u g n is s e n  
n ach  A n n a h m e  d e s  B e ric h ts  e n d g ü l t ig  g e sc h lo sse n .

B e i d e n  in d u s t r ie l le n  F e r t ig f a b r ik a te n  h a t  s ic h  d ie  
o b e n  g e k e n n z e ic h n e te  G e g e n b e w e g u n g  d e r  P r o d u k t io n s ­
g ü te r  u n d  K o n s u m g ü te r  a u c h  b e i  d e n  P r e i s e n  g e l te n d  g e ­
m ach t. E s is t  im  ü b r ig e n  n ic h t  zu  v e r k e n n e n ,  d a ß  d a s  
d e u ts c h e  P re i s n iv e a u  in  e in e m  e r h e b l ic h e n  S p a n n u n g s z u ­
s ta n d  zu  d e m  s e i t  1933 s ta r k  g e s e n k te n  W e l tp r e is n iv e a u  
s te h t.

D e r  G e l d m a r k t  s ta n d  a u c h  1935 im  Z e ic h e n  w a c h ­
s e n d e r  V e r f lü s s ig u n g . D e r  W e c h s e l  b e h e r r s c h t  d ie  L a g e . 
D e r  G e s a m tu m la u f  a n  S c h a tz a n w e is u n g e n  u n d  W e c h s e ln  
w ir d  f ü r  S e p te m b e r  1935 m it  15,9 M rd . RM a n g e g e b e n , 
g e g e n ü b e r  1933 e in e  S te ig e ru n g  u m  ü b e r  5 M rd . D e r  a k ­
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t iv e  in lä n d is c h e  W e c h s e lu m la u f  i s t  a b e r  n o c h  e rh e b l ic h  
s t ä r k e r  g e s t ie g e n  a ls  d ie  e in e n  S a ld o  d a r s te l l e n d e  Z a h l 
v o n  5 M rd . RM e r k e n n e n  lä ß t .  D e m g e g e n ü b e r  s te h e n  d ie  
d e r  u n te r n e h m e r i s c h e n  W ir ts c h a f t  d ie n e n d e n  K r e d i ta r t e n  
im  Z e ic h e n  s te te n  R ü c k g a n g e s . E s i s t  e in  in s g e s a m t s ta rk  
v e r r in g e r te s  K re d i tv o lu m e n  d e r  K r e d i tb a n k e n  fe s tz u s te l ­
le n . S e it  1933 i s t  f e r n e r  d ie  e rh ö h te  E in s c h a l tu n g  v o n  
ö f f e n t l i c h e n  K r e d i t in s t i tu te n ,  in s b e s o n d e r e  v o n  ö f­
f e n tl ic h e n  S o n d e r k re d i t in s t i tu te n ,  fe s tz u s te l le n .

D ie  K a p i t a l b i l d u n g  z e ig t  d e n  T a tb e s ta n d  e in e r  
G e s a m ts c h ru m p fu n g , d ie  im  G e g e n s a tz  z u  d e r  a l lg e ­
m e in e n  U m s a tz s te ig e ru n g  s te h t  u n d  d ie  im  Z u s a m m e n ­
h a n g  m it  e in e r  s t a r k e n  B e la s tu n g  d u r c h  n e u e  V e r w a l­
tu n g s a u fg a b e n  d ie  E r t r a g s b e s s e r u n g  v e r la n g s a m t .  D e r  
M a rk t  d e r  W e r tp a p ie r e  p r iv a t e r  U n te r n e h m u n g e n  s te h t  
im  Z e ic h e n  u n v e r ä n d e r t e r  S ta g n a t io n . B e i d e n  P fa n d ­
b r ie f e n  is t  s o g a r  e in e  w e i t e r e  S c h ru m p fu n g  e in g e t r e te n .  
D ie  e in z ig e n  b e t r ä c h t l ic h e n  N e u e m is s io n e n  v on  1935 s in d  
d ie  R e ic h s a n le ih e n .  H ie rv o n  w u r d e n  a b e r  d ie  H a u p tb e ­
t r ä g e  b e i  d e n  S p a r k a s s e n  u n d  V e r s ic h e ru n g e n  u n te r g e ­
b r a c h t ,  b i ld e n  a lso  im  w e s e n t l ic h e n  n u r  d e n  G e g e n p o s te n  
zu  d e r  K a p i ta lb i ld u n g  b e i  d ie s e n  I n s t i tu te n .  „ I n s g e s a m t 
lä ß t  d e r  E m is s io n s m a rk t ,  d e r  in  f r ü h e r e n  K o n ju n k tu r ­
p e r io d e n  e n ts c h e id e n d e r  M itt le r  d e r  l a n g f r i s t ig e n  K a p i­
ta lz u f u h r  zu  d e n  U n te r n e h m u n g e n  w a r ,  k e in e  A k tiv i tä t  
e r k e n n e n .  D ie  w e i tg e h e n d e  G e s c h ä f ts lo s ig k e i t  d e r  B ö r­
s e n  k e n n z e ic h n e t  e b e n fa l ls  d e n  b e s te h e n d e n  S ta g n a t io n s ­
z u s ta n d  a u f  d ie s e m  T e i l  d e s  K a p i ta lm a r k te s .“

D ie  I n d u s t r i e b i la n z e n  la s s e n  n u r  in  e in z e ln e n  W ir t ­
s c h a f ts g ru p p e n  e in e  le ic h te  Z u n a h m e  d e r  L i q u i d i ­
t ä t s r e s e r v e n  e r k e n n e n .  D a s  K e n n z e ic h e n  d e r  L a g e  
is t , d a ß  e in e r  A n z a h l k o n ju n k tu r b e g ü n s t ig te r  I n d u s t r i e ­
z w e ig e  a n d e r e  B ra n c h e n  m it  g e g e n lä u f ig e r  E n tw ic k lu n g  
g e g e n ü b e r s te h e n .  J e d e n f a l l s  z e ig e n  d ie  d e u ts c h e n  B i­
la n z e n  e in e n  s t a r k e n  R ü c k g a n g  in s b e s o n d e r e  d e r  l a n g ­
f r i s t ig e n  V e rp f l ic h tu n g e n .  „ E in e r  s t a r k e n  A u s w e itu n g  
d e s  K r e d i te in s a tz e s  f ü r  ö f fe n tl ic h e  A rb e i ts b e s c h a f fu n g s ­
m a ß n a h m e n  s te h t  e in e  V e r r in g e r u n g  d e r  v o n  d e r  p r iv a te n  
W ir ts c h a f t  in  A n s p ru c h  g e n o m m e n e n  K r e d i te  g e g e n ü b e r ."  
Im  Z u s a m m e n h a n g  d a m it  i s t  d ie  L iq u id ie r u n g  e in e s  
T e i le s  d e s  A n la g e k a p i ta le s  fe s tz u s te l le n . N o rm a le rw e is e  
v e r w e n d e n  d ie  U n te r n e h m u n g e n  d ie  A b s c h re ib u n g s b e ­
t r ä g e  zu  E rs a tz in v e s t i t io n e n  in  g le ic h e r  H ö h e . D a s  is t  in  
d e n  le tz te n  J a h r e n  n u r  z u m  T e i l  g e s c h e h e n . D a s  S ta t i s t i ­
sc h e  R e ic h sa m t b e r e c h n e t  d ie  U n te r la s s u n g  v o n  E rs a tz ­
in v e s ti t io n e n  im  B e re ic h e  d e r  g e s a m te n  g e w e rb l ic h e n  
W ir ts c h a f t  u n d  d e r  L a n d w ir ts c h a f t  w ä h r e n d  d e r  J a h r e  
1 9 3 0 - 1 9 3 4  a u f  3  b is  4 M rd . RM.

D e r  B e r ic h t  w e is t  m it  b e s o n d e re m  E rn s t  im m e r  w ie d e r  
a u f  d a s  E in d o r r e n  d e s  p r iv a te n  K a p i ta lm a r k te s  h in ,  d e s ­
se n  W ie d e r b e le b u n g  u n e n tb e h r l i c h  is t , w e n n  d a s  in  d e r  
W ir ts c h a f t  E r r e ic h te  e r h a l t e n  u n d  f o r tg e f ü h r t  w e r d e n  
so ll. „ E s  h a t  k a u m  je m a ls  e in e n  W ir ts c h a f ts a u fs c h w u n g  
g e g e b e n , d e r  in  so  h o h e m  G r a d e  v o n  e in e r  s t a r k e n  s ta a t ­
l ic h e n  K a p i ta lb i ld u n g  g e t r a g e n  w a r .  D a s  i s t  d ie  F o lg e  
d a v o n , d a ß  d ie  w ä h r e n d  d e r  W ir ts c h a f ts k r i s e  1930 b is  
1932 a u ß e r o r d e n t l ic h  e r h ö h te n  S te u e r s ä tz e  in  d e n  w e s e n t ­
lic h e n  T e i le n  d e s  d e u ts c h e n  S te u e r s y s te m s  b e ib e h a l te n  
w u r d e n .  D a s  g le ic h e  g i l t  f ü r  d ie  A rb e i t s lo s e n b e i t r ä g e ,  
d ie  e b e n fa l ls  w ä h r e n d  d e r  K r is e  s t a r k  e r h ö h t  w o rd e n  
w a r e n .  A u c h  s ie  w u r d e n  tro tz  d e r  S e n k u n g  d e r  A r b e i t s ­
lo s ig k e i t  v o n  1933 a u f  1935 a u f  w e n ig e r  a ls  e in  D r i t te l  
d e s  K r is e n h ö c h s ts ta n d e s  in  u n v e r ä n d e r t e r  H ö h e  w e i te r  
e r h o b e n . . . . D ie  E in k ü n f te  d e s  S ta a te s  a u s  S te u e r n  u n d  
A r b e i t s lo s e n e r s p a r n i s s e n  fü r  d ie  d r e i  R e c h n u n g s ja h re  
v o m  A p r i l  1933 b is  M ärz  1936 w u r d e n  z u s a m m e n  a u f  rd .

7 M rd . RM  b e r e c h n e t ,  w o v o n  d e r  ü b e r w ie g e n d e  T e il  r  
ö f fe n tl ic h e  I n v e s t i t io n e n  v e r a u s g a b t  w o r d e n  s e in  d ü r f te .  
D a r ü b e r  h in a u s  a b e r  s a h  s ic h  d a s  R e ic h  v e r a n la ß t ,  w e i ­
t e r e  g r o ß e  B e tr ä g e  z u r  F in a n z ie r u n g  d e r  A r b e i t s b e s c h a f ­
fu n g  u n d  R ü s tu n g  a u f  d e m  W e g e  d e s  K r e d i t v o r ­
g r i f f s  a u f z u b r in g e n .“ D ie s e  K r e d i tv o rg r i f f e  w e r d e n  
v o m  R e ic h s f in a n z m in is te r  m i t  5 M rd . RM  a n g e g e b e n . D ie  
F u n d i e r u n g  d ie s e r  V o rg r if fe  i s t  e in e  d e r  e r n s te s te n  
A u fg a b e n  d e r  Z u k u n f t .  „ W e d e r  d ie  S p a r k a s s e n  n o c h  d ie  
V e r s ic h e ru n g e n  k o n n te n  im  J a h r e  1935 n e b e n  i h r e r  H e r ­
a n z ie h u n g  z u r  ö f fe n tl ic h e n  F u n d ie r u n g  n o c h  e in e  n e n n e n s ­
w e r te  A k t iv i tä t  e n t f a l te n .“  D e s h a lb  s ta n d e n  d ie  S p a r ­
k a s s e n  u n d  P f a n d b r ie f in s t i tu te  sc h o n  b e i  d e r  F in a n z ie ­
r u n g  d e s  W o h n u n g s b a u s  1935 s e h r  im  H in te r g r u n d .

D e r  B e r ic h t  b e f a ß t  s ic h  d a n n  e in g e h e n d  m it  d e m  d e u t ­
s c h e n  A u ß e n h a n d e l ,  s e in e n  a u ß e r o r d e n t l i c h e n  E r ­
s c h w e ru n g e n  u n d  m it  d e n  M itte ln , d ie  b i s h e r  z u r  A u s fu h r ­
f ö rd e r u n g  v e r w e n d e t  w o r d e n  s in d . D a s  W e s e n t l ic h e  k e n ­
n e n  u n s e r e  F r e u n d e  a u s  u n s e r e n  e ig e n e n  V e rö f f e n t l ic h u n ­
g e n . A u s  d e m  B e r ic h t  s e i  d a z u  n o c h  fo lg e n d e s  h e r v o r ­
g e h o b e n . T ro tz  v ie l f ä l t ig e r  B e s t r e b u n g e n  i s t  e s  b is h e r  
n ic h t  g e lu n g e n ,  in  d e m  e n ts c h e id e n d e n  P u n k te  d e r  S ic h e ­
r u n g  a u s lä n d is c h e r  R o h s to ffe  d u r c h  v e r m e h r te n  E x p o r t  
F o r t s c h r i t t e  z u  e r z ie le n .  I n  d e r  E in f u h r ,  d ie  w ä h r e n d  
d e r  e r s te n  3 Q u a r ta le  1935 u m  264 M ill. RM  n ie d r ig e r  
w a r  a ls  im  V o r ja h re ,  g in g  d e r  v o lle  R ü c k g a n g  z u  L a s te n  
d e r  N a h ru n g s m it te l -  u n d  R o h s to f fe in fu h r  a u s  U e b e r s e e .  
I n  s te ig e n d e m  M aß e  m u ß  d a s  I n la n d  z u r  D e c k u n g  d e r  E x ­
p o r tv e r lu s te  h e r a n g e z o g e n  w e r d e n .  W e n n  a u c h  im  z w e i­
t e n  H a lb ja h r  1935 e in e  B e s s e ru n g  d e r  A u s fu h r la g e  e in ­
g e t r e te n  is t , so  r e ic h t  d a s  d o c h  a n g e s ic h ts  d e s  g e s te ig e r te n  
B e d a r f s  a n  in d u s t r i e l l e n  R o h s to ffe n  u n d  N a h ru n g s m it te ln  
no ch  n ic h t  a u s .

E r s c h w e r t  w ir d  d ie  S i tu a t io n  d u rc h  d a s  s t a r k e  S te ig e n  
d e r  R o h s t o f f p r e i s e .  D a  d ie  A u s f u h r p r e is e  fü r  
in d u s t r i e l l e  F e r t ig w a r e n  d ie s e r  E n tw ic k lu n g  n ic h t  fo lg e n  
k ö n n e n , h a t  s ic h  e in e  b e d e n k l ic h e  A u ß e n h a n d e l s ­
p r e i s s c h e r e  h e r a u s g e b i ld e t .  D ie  s e i t  1933 e in g e ­
t r e te n e  V e r ä n d e r u n g  d e r  S p a n n e  z w is c h e n  E in -  u n d  A u s­
f u h rp r e is e n  z u u n g u n s te n  d e r  d e u ts c h e n  F e r t ig w a r e n e x ­
p o r te  b e t r ä g t  n ic h t  w e n ig e r  a ls  15,6 vH .

D ie  u n b e d in g te  N o tw e n d ig k e i t ,  d u r c h  A n fa ll  v o n  B a  r- 
d  e  v  i  s  e n  d ie  D is p o s i t io n s f re ih e it  im  R o h s to ffa n k a u f  
w ie d e r  zu  g e w in n e n ,  w ir d  p a r a ly s i e r t  d u r c h  d ie  F o lg e n  
d e s  Z w e is e i t ig k e i t s v e rk e h r s .  D ie  A u s d e h n u n g  d e s  Z w e i­
s e i t ig k e i t s v e r k e h r s  h a t  b e w ir k t ,  d a ß  in  d e n  e r s te n  d re i  
Q u a r ta le n  1935 60 vH . a l l e r  A u ß e n h a n d e ls e r lö s e  ü b e r  
s ta a t l ic h e  V e r r e c h n u n g s k o n te n  l ie fe n , w ä h r e n d  w e i te r e  
20 vH . d u r c h  V e r r e c h n u n g  ü b e r  A s k i  u n d  K o m p e n s a t io n s ­
g e s c h ä f te  a b g e w ic k e lt  w u r d e n .  D e r  A n te i l  d e r  B a rd e v is e n  
a n  d e n  g e s a m te n  U m s ä tz e n  b e t r u g  d e m n a c h  n u r  no ch  
20 vH . V o n  d ie s e m  ta ts ä c h l ic h e n  D e v is e n e in g a n g  w u rd e  
a b e r  d ie  H ä lf te  f ü r  Z in s e n  u n d  S t i l lh a l tu n g  f ü r  k o m m e r ­
z ia l i s ie r te  p o li t is c h e  S c h u ld e n  u n d  f ü r  so n s t ig e  N e b e n ­
k o s te n  b e a n s p ru c h t .  D e r  f r e i  v e r f ü g b a r e  D e v is e n e in ­
g a n g  b e t r u g  a ls o  n u r  n o c h  10 v H . d e s  g e s a m te n  A u s fu h r ­
h a n d e ls .  „ E s  b le ib t  d ie  A u fg a b e  d e r  d e u ts c h e n  A u ß e n ­
h a n d e ls p o l i t ik ,  a l lm ä h l ic h  e in e  A u f lo c k e ru n g  d e r  n a c h ­
te i l ig e n  B in d u n g e n  h e r b e iz u f ü h r e n .“

A u c h  d ie  e r z w u n g e n e  P a s s iv ie r u n g  u n s e r e r  Z a h ­
l u n g s b i l a n z  d u r c h  d ie  Z in s -  u n d  T ilg u n g s la s t  d e r  
im m e r  n o c h  a u f  u n s  r u h e n d e n  „ k o m m e r z ia l i s i e r t e n “ p o ­
l i t is c h e n  S c h u ld e n  s p ie l t  e in e  S o n d e r ro l le ,  a u f  d ie  a u ch  
w i r  im m e r  w ie d e r  h in g e w ie s e n  h a b e n .

D e r  B e r ic h t  g ib t  s c h lie ß lic h  b e a c h t l ic h e  A u fsc h lü s se  
ü b e r  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e  E n tw ic k lu n g  im  A u s l a n d ,  in s ­
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b e s o n d e re  ü b e r  d a s  w ir ts c h a f t l ic h e  S ta g n ie r e n  in  d e n  
G o l d b l o c k l ä n d e r n  u n d  ü b e r  d e n  s ta r k e n  W ir t ­
s c h a f ts a u fsc h w u n g  in  d e n  a n g e l s ä c h s i s c h e n  W e lt­
rä u m e n , d e r  a l le  c h a ra k te r i s t i s c h e n  M o m e n te  e in e r  von  
p r iv a te r  U n te r n e h m e r in i t ia t iv e  g e t r a g e n e n  K o n ju n k tu r  
m it s t e te r  B e le b u n g  d e r  K o n s u m in d u s tr ie ,  in s b e s o n d e re  
d e r  T e x t i l in d u s t r ie ,  u n d  d e s  p r iv a te n  B a u w e s e n s  a u fw e is t .

D e r  B e r ic h t  s c h lie ß t  m it  d e r  F e s ts te l lu n g , d a ß  D e u ts c h ­
la n d  d a s  B ild  h ö c h s te r  A rb e i t s in te n s i tä t  z e ig t. „ S in d  d ie s e  
E rfo lg e  im  K a m p f g e g e n  d ie  A rb e i ts lo s ig k e it  m it  e in e r  
k ü h n  v o ra u s g re if e n d e n  s ta a t lic h e n  F in a n z -  u n d  K o n ju n k ­
tu rp o li t ik  e r z ie l t  w o rd e n , so  i s t  e s  n u n m e h r  d ie  g ro ß e  
A u fg a b e  v o n  S ta a t u n d  W ir ts c h a f t ,  z u r  S ic h e ru n g  d e r  
a l te n  u n d  n e u e n  A r b e i ts p lä tz e  d ie  w ir ts c h a f t l ic h e n  F u n d a ­
m e n te  zu  fe s t ig e n  u n d  zu  u n te r m a u e r n .“ U m  d a s  zu  e r ­
re ic h e n , is t  n a c h  d e m  B e ric h te  v o r  a l le m  z w e ie r le i  u n ­
b e d in g te s  E r f o rd e rn is :  E in e  v e rn ü n f t ig e  B e re in ig u n g  d e r  
S c h u ld e n f ra g e  u n d  d e r  s t ä r k e r e  E in s a tz  u n te r n e h m e ­
r i s c h e r  I n i t ia t iv e ,  d e r  sc h o n  w e g e n  d e r  B e g re n z u n g  d e r  
ö f fe n tlic h e n  In v e s t i t io n s v o rg r if f e  n o tw e n d ig  w ird .  U n e r ­
lä ß lic h e  V o ra u s s e tz u n g  d ie s e s  E in s a tz e s  is t  d ie  W ie d e r ­
h e r s te l lu n g  e in e s  fu n k tio n s fä h ig e n , d e n  U n te rn e h m u n g e n  
f re i  z u g ä n g lic h e n  K a p i ta lm a rk te s .  D r . P . B a n g .

Colloquium
P ro fe s so r  D r. D r .-In g . W . F r a n z  in  B e r l in :

„D ie  G e fa h r  d e r  H a lb b i ld u n g “
In  s e in e m  A u fsa tz 1 „ T e c h n i s c h e  B i l d u n g “ s a g t

H . R u h f u s  u . a .:  „  D a s  s t ä r k e r e  V e r s tä n d n is  d es
A k a d e m ik e r s  a n d e r e r  B e ru fe  w ir d  je d o c h  n ic h t  d a d u rc h  
e rw o rb e n , d a ß  a n  d e r  U n iv e r s i tä t  e in  „ p o ly te c h n is c h e s  
I n s t i tu t“ e in g e r ic h te t  w ird ,  w ie  es  W . F r a n z  e m p f ie h lt, 
d a s  e in e  „ T e c h n ik  fü r  V e r b ra u c h e r “ l e h r t  im  G e g e n s a tz  
zum  U n te r r ic h t  a n  d e n  T e c h n isc h e n  H o c h sc h u le n , d ie  e in e  
„ T e c h n ik  f ü r  E rz e u g e r “ v e rm itte ln .  S o lch e  V o r le su n g e n  
t r a g e n  d ie  G e fa h r  e in e r  H a lb b ild u n g  in  s ich , d ie  d a s  G e ­
g e n te i l  v o n  d e m  e r re ic h t ,  w a s  b e z w e c k t w i r d  “

U n te r s te l l t  m a n , d a ß  H . R  u  h f u  s d e n  U n te r r ic h t  d e r  in  
R e d e  s te h e n d e n  A r t  k e n n t  u n d  d a ß  e r  au ch  a u s re ic h e n d e

1 T e c h n ik  u n d  K u ltu r  26 (1935) 149— 152.

E r f a h r u n g e n  m it  U n iv e r s i tä t s s tu d e n te n  d e r  J u r i s p r u d e n z ,  
d e r  G e sc h ic h ts - , S o z ia l-  u n d  W ir ts c h a f ts w is s e n s c h a f te n  
g e s a m m e lt  h a t  — n u r  u m  d ie s e  h a n d e l t  e s  s ic h  —  so 
b le ib t  h i e r  e in e  e r n s t e  F r a g e :  D ie  F ra g e  n a c h  d e r  
B e g rü n d u n g  s e in e r  B e h a u p tu n g . W e s h a lb  e n th ä l t  e r  u n s  
d ie s e  v o r ?  E r  so ll te  w e n ig s te n s  e in ig e  H in w e is e  a u f  
so lc h e  a u s  d e r  U n iv e r s i tä t  h e r v o r g e g a n g e n e n  M ä n n e r  d e r  
J u s t iz ,  d e r  V e rw a ltu n g , d e r  W ir ts c h a f t ,  d e s  U n te r r i c h t s ­
w e s e n s  u . a . g e b e n , d u rc h  d e r e n  G e b a re n  im  B e ru f  o d e r  
im  ö f fe n tlic h e n  L e b e n  a u c h  n u r  m it e in ig e r  W a h r s c h e in ­
l ic h k e it  a u f  e in e  „ H a lb b i ld u n g “ g e s c h lo s s e n  w e r d e n  k a n n . 
E s  g ib t  do ch  sc h o n  h u n d e r te  e h e m a l ig e r  U n iv e r s i tä t s s tu ­
d e n te n ,  d ie  w ä h r e n d  ih r e s  a k a d e m is c h e n  S tu d iu m s  u n d  
w e i te r h in  a u c h  n a c h  i h r e r  S tu d ie n z e i t  E in s ic h t  in  d ie  
V o rg ä n g e  te c h n is c h e n  G e s c h e h e n s  g e n o m m e n  u n d  sich  
te c h n is c h  g e s c h u lt  h a b e n . N ach  m e in e r  B e o b a c h tu n g  s in d  
e s  b e s o n d e rs  J u r i s t e n ,  V o lk s w ir te  a n d  S c h r i f t s te l le r  v o r ­
m a l ig e r  g e is te s w is s e n s c h a f t l ic h e r  S c h u lu n g , d ie  d u rc h  z u ­
sä tz lic h e s  S tu d iu m  e r s ta u n l ic h e s  W is se n  v o n  d e r  T e c h n ik  
e r l a n g t  h a b e n  — e in e s  W is se n s , d a s  in  n ic h ts  a ls  H a lb ­
w is s e n  o d e r  i r r e g e le i t e te s  W is s e n w o lle n  g e d e u te t  w e rd e n  
k a n n .

E s h a n d e l t  s ic h  — w a s  H . R u h f u s  w o h l ü b e r s e h e n  
h a t  — u m  e in e  a k a d e m i s c h e  L e h r e ,  e r t e i l t  v o n  
s a c h k u n d ig e n  L e h r e r n  a n  U n iv e r s i tä t s s tu d e n te n ,  n ic h t  
e tw a  a n  so lc h e  T e c h n is c h e r  H o c h sc h u le n .

E in e  A n a l o g i e  zu  d e m  b e a n s ta n d e te n  U n iv e r s i tä t s ­
u n te r r ic h t  l ie g t  v o r  in  d e m  ju r is t i s c h e n  U n te r r ic h t  a n  
S tu d ie re n d e  d e r  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n . D a ß  p r a k ­
t isc h e  J u r i s t e n  o d e r  L e h r e r  d e r  J u r i s p r u d e n z  g la u b e n , o p ­
p o n ie r e n  zu  m ü sse n , w e n n  S tu d ie re n d e  d e r  T e c h n isc h e n  
H o c h s c h u le n  b e i lä u f ig  in  d e r  J u r i s p r u d e n z  u n te r r i c h te t  
w e rd e n , is t  b is h e r  n ic h t  b e k a n n t  g e w o rd e n . W e n n  s ie  es  
tä te n  m it  d e r  B e h a u p tu n g , zu  w is s e n , d a ß  d a r a u s  d e u t ­
sc h em  R e ch t u n d  d e u ts c h e r  R e c h ts p re c h u n g  S c h a d e n  e r ­
w a c h s e n  k a n n , so  w ü rd e n  s ie  a u c h  v e r s u c h e n , d ie s  zu  b e ­
g rü n d e n . U n d  w e n n  s ie  v o rg e b e n  w ü rd e n ,  s ie  w o l l te n  d ie  
T e c h n ik , d ie  T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le n  u n d  d e r e n  S tu ­
d e n te n  v o r  H a lb b i ld u n g  b e w a h r e n ,  so  w ü r d e  m a n  ih n e n  
v o n  s e i te n  e in s ic h tig e r  T e c h n ik e r  e n tg e g e n h a l te n ,  d a ß  d ie  
S c h a d e n s a b w e n d u n g  doch  b e s s e r  z u s tä n d ig e n  S te lle n  
ü b e r la s s e n  w ird .

Lynkeus:

Rundblick
E in e  D ra h tm e ld u n g  a u s  H a m b u rg  (13. F e b r u a r )  ü b e r ­

s c h rie b  d a s  „ B e r l in e r  T a g e b la t t“ N r. 57, vom  13. F e b r u a r  
1936 in  g ro ß e n  L e t te rn :

I n g e n ie u re  d r in g e n d  g e su c h t!
E s fe h lt  a n  N ach w u ch s in  a l le n  S p a r te n .

D iese  M e ld u n g  la u te t :
„ A u f s e h e n e r r e g e n d e  M itte ilu n g e n  m a c h t im  „ H a m ­

b u rg e r  T a g e b la t t“ d e r  L e i te r  d e r  T e c h n isc h e n  S ta a ts le h r ­
a n s ta l te n  in  H a m b u rg , d e r  g rö ß te n  d e u ts c h e n  A n s ta l t  d ie ­
s e r  A r t, ü b e r  d e n  g ro ß e n  M angel a n  In g e n ie u r-N a c h w u c h s . 
A uf d ie  F ra g e , in  w e lc h e n  In d u s tr ie z w e ig e n  s ic h  h e u te  
d e r  M an g e l a n  F a c h - In g e n ie u re n  b e s o n d e rs  z e ig e , e r  
k lä r te  D r .-In g . M aack , d a ß  in  a l le n  Z w e ig e n  e ig e n tl ic h  
e in  so lc h e r  M a n g e l b e s te h t ;  a m  sc h lim m s te n  s e h e  e s  h ie r  
im  S ch iffb au  so w ie  im  S ta h lb a u  a u s , u n d  im  H o ch - u n d  
T ie fb a u  fe h le  d e r  N ach w u c h s fa s t v o lls tä n d ig .

D ie  A b s o lv e n te n  d e r  H a m b u r g e r  A n s ta l te n , d ie  a ls  d ie  
n ä c h s te n  v o r  i h r e r  A b s c h lu ß p rü fu n g  s te h e n , s in d  b e r e i t s  
Je tz t g rö ß te n te i ls  v e r t r a g l ic h  v e rp f l ic h te t  w o rd e n ;  d e r

N a c h w u c h s  a n  jü n g e r e n  I n g e n ie u re n  h a b e  e in e n  d e r a r ­
t ig e n  R ü c k g a n g  zu  v e rz e ic h n e n , d a ß  z u m  B e is p ie l  S e ­
m e s te r ,  d ie  1925 n o ch  im m e rh in  22 A b s o lv e n te n  z ä h lte n , 
h e u te  n u r  se c h s  u n d  w e n ig e r  a u fw e is e n  k ö n n e n . N ach 
F e s ts te l lu n g  v o n  m a ß g e b e n d e r  S e ite  s e i  n a c h  v o r s ic h ­
t ig e r  S c h ä tz u n g  zu  b e fü rc h te n , d a ß  w i r  in  D e u ts c h la n d  im  
J a h r e  1942 e tw a  10 000 ju n g e  I n g e n ie u re  zu  w e n ig  h a b e n  
w e rd e n .  E in e  in te n s iv e r e  W e rb u n g  f ü r  d e n  I n g e n ie u r ­
b e r u f  s e i  n o tw e n d ig ;  im  Z u s a m m e n w irk e n  m it  d e r  B e ­
r u f s b e ra tu n g  d e s  A rb e i ts a m te s  m ü sse  im m e r  w ie d e r  d a ­
r a u f  h in g e w ie s e n  w e rd e n ,  d a ß  f ü r  I n g e n ie u r e  h e u te  d ie  
b e s te n  A u s s ic h te n  b e s tä n d e n .“

D a m it h a t  D r .- In g  M a a c k  e in  P ro b le m  in  d e r  O effen t- 
l ic h k e i t  a n g e s c h n i t te n , d a s  d ie  a u s s c h la g g e b e n d e  B e ru f s ­
f ra g e  d a r s te l l t ;  d a s  N a c h w u c h sp ro b le m . E r  w e is t  d a r a u f  
h in , d a ß  in  6 J a h r e n  rd . „10 000 ju n g e  I n g e n ie u r e “ zu 
w e n ig  v o rh a n d e n  s e ie n , w a s  e in e  „ m a ß g e b e n d e  
S e i t e “ n a c h  „ v o r s ic h t ig e r  S c h ä tz u n g “ fe s tg e s te l l t  h a b e . 
U n d  a n  d ie s e  F e s ts te l lu n g  k n ü p f t  e r  d ie  A u f fo rd e ru n g ,
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e in e  „ i n t e n s i v e r e  W e r b u n g  f ü r  d e n  I n g e -  
n i e u r b e r u f “ , a u c h  d u r c h  d ie  a m tl ic h e  B e ru f s b e r a ­
tu n g ,  z u  b e t r e ib e n  u n d  s a g t  d e n  k ü n f t ig e n  I n g e n ie u r e n  
d ie  „ b e s te n  A u s s ic h te n “  zu.

N u n  b e z ie h e n  s ic h  d ie  A u s fü h ru n g e n  d e r  w ie d e r g e g e ­
b e n e n  M e ld u n g  a u s s c h l ie ß l ic h  a u f  d ie  A b s o lv e n te n  d e r  
H T L ; in w ie w e i t  h i e r  d ie  A n g a b e n  d e r  „ m a ß g e b e n d e n  
S te l le “ z u lr e f f e n , d a s  zu  b e u r te i l e n  is t  n ic h t  u n s e r e  
S a c h e . A b e r  n a c h  L a g e  d e r  D in g e  s in d  d ie  D ip lo m -In g e ­
n ie u r e  a n  so lc h e n  F e s ts te l lu n g e n  n ic h t  u n in te r e s s ie r t ,  
i n s b e s o n d e r e  w e r d e n  s ie  v o n  e in e r  so lc h e n  W e r b e a k t io n  
n ic h t  u n b e r ü h r t  b le ib e n ,  w e n n  d ie s e  so  a l lg e m e in  g e ­
h a l te n  is t . A n d e r e r s e i t s  d a r f  b e to n t  w e r d e n ,  d a ß  — 
w a s  h i e r  w ie d e r h o l t  z u m  A u s d ru c k  k a m  — s o la n g e  von  
e in e r  W e rb u n g  n ic h t  d ie  R e d e  s e in  k a n n ,  a ls  d ie  t a ts ä c h ­
l ic h e  L a g e  d e s  te c h n is c h e n  B e ru f s k r e is e s  n ic h t  g e k lä r t  is t. 
M )t S c h ä tz u n g e n , a u c h  w e n n  s ie  v o r s ic h t ig  g e m a c h t s in d , 
i s t  u n s  n ic h t  g e d ie n t .  U n d  d ie  „ m a ß g e b e n d e  S te l le “ , d ie  
e r s te n s  d ie  K la r h e i t  s c h a ffe n  k a n n  u n d  z w e i te n s  d ie  
n ö t ig e n  F o lg e r u n g e n  f ü r  d e n  B e ru f s n a c h w u c h s  z ie h t, 
k ö n n te  d o c h  n u r  d ie  g e s c h lo s s e n e  B e ru f s s c h a f t  se in . W e ­
n ig s te n s  i s t  d ie s  b e i  a n d e r e n  B e ru fe n  a n e r k a n n t .

*

„ W  e r  i s t  T e c h n i k e r  u n d  w e r  i s t  I n g e ­
n i e  u  r ? “ ü b e r s c h r ie b  d e r  „ V ö lk is c h e  B e o b a c h te r “ (B e r ­
l in )  N r. 44 v o m  13. F e b r u a r  1936 A u s fü h ru n g e n , d e n e n  
fo lg e n d e s  e n tn o m m e n  s e i :

„ Im  a l lg e m e in e n  S p ra c h g e b r a u c h  h a t  e s  s ic h  e in g e ­
b ü r g e r t ,  d ie  A b s o lv e n te n  d e r  H ö h e re n  T e c h n is c h e n  
L e h r a n s ta l t e n  a ls  T e c h n ik e r  zu  b e z e ic h n e n . A u c h  in  
d e m  k ü rz l ic h  v o n  u n s  v e rö f f e n t l ic h te n  A u fsa tz  „ H a n d ­
w e r k e r ,  T e c h n ik e r ,  I n g e n ie u r  u n d  ih r e  B e ru f s a u s b i l ­
d u n g “ i s t  d ie s e  B e z e ic h n u n g  so  g e b ra u c h t  w o rd e n . E s 
i s t  je d o c h  z w e c k m ä ß ig , a n  ih r e  S te l le  d ie  a u c h  h e u te  
d a n e b e n  g e b r a u c h te  B e z e i c h n u n g  I n g e n i e u r  
a l l e i n  z u  v e r w e n d e n ,  w ie  d a s  b e h ö r d l ic h e r ­
s e i ts  b e r e i t s  s e i l  l ä n g e r e r  Z e i t  d e r  F a ll  is t  — a u ch  
w e n n  k e in e  d e r  b e id e n  B e z e ic h n u n g e n  b is  je tz t  g e ­
s c h ü tz t  i s t  — , d a  d ie  B e z e ic h n u n g  T e c h n ik e r  le ic h t  zu 
M iß v e rs tä n d n is s e n  fü h re n  k a n n .

D ie  A b s o lv e n te n  d e r  H ö h e r e n  T e c h n is c h e n  L e h r a n s ta l ­
te n  f a l le n  n ä m lic h  a u c h  ta r i f l ic h  u n te r  d ie  I n g e n ie u r e ;  
d a g e g e n  s in d  m it  d e n  T e c h n i k e r n ,  d ie  in  d e n  T a ­
r i f e n  e r s c h e in e n ,  g a n z  a n d e r e  B e ru f s tä t ig e ,  n ä m lic h  
a n g e l e r n t e  K r ä f t e  g e m e in t ,  W e r k a r b e i t e r ,  d ie  
v o n  d e n  F i r m e n  in  e in e m  A r b e i t s g e b ie t  b e s o n d e rs  
a u s g e b i ld e t  w u r d e n .“
Z u  d ie s e n  D a r le g u n g e n  ä u ß e r te  s ic h  a u s fü h r l ic h  d ie  

„ A rb e i t s g e m e in s c h a f t  f ü r  b e ru f s s tä n d is c h e  F ra g e n  in  d e r  
R T A “ , d a ß  n a c h  d e n  a m  16. M ärz  1933 e r la s s e n e n  B e s t im ­
m u n g e n  ü b e r  d ie  H T L  d ie s e  i h r e n  B e s u c h e rn  „ e in e  a u f  
w is s e n s c h a f t l ic h e r  G r u n d la g e  b e r u h e n d e  B e ru f s a u s b i l ­
d u n g  g e w ä h r e n “ so ll, d ie  s ie  b e f ä h ig e , „ a ls  I n g e n ie u r e  in  
d e r  P la n u n g , F e r t ig u n g  u n d  U e b e rw a c h u n g  e r fo lg re ic h  
t ä t ig  zu  s e in “ . „ E n ts p re c h e n d  h a b e n  a u c h  d ie  in  d e r  
R T A  z u s a m m e n g e fa ß te n  te c h n is c h -w is s e n s c h a f t l ic h e n  V e r ­
e in e  in  i h r e n  A u f n a h m e b e s tim m u n g e n  f e s tg e le g t ,  d a ß  d ie  
o r d e n t l i c h e  M i t g l i e d s c h a f t  a l l e  d e u t ­
s c h e n  I n g e n i e u r e  e r w e r b e n  k ö n n e n . D e r  B e d a rf  
a n  F a c h s c h u l in g e n ie u re n  zu  H o c h s c h u l in g e n ie u re n  v e r ­
h ä l t  s ic h  z u r  Z e i t  e tw a  w ie  4 :1 .“

D e r  e in g a n g s  d e r  A u s fü h ru n g e n  a n g e z o g e n e  A u fsa tz  
„ H a n d w e rk e r ,  T e c h n ik e r ,  I n g e n ie u r  u n d  ih r e  B e ru f s a u s ­
b i ld u n g “ w a r  v o n  S tu d ie n d i r e k to r  D r .- In g . H . K r i e ­
g e r  in  D e u ts c h -K ro n e  v e r f a ß t  u n d  im  „ V ö lk is c h e n  B e ­
o b a c h te r “  N r. 37 vom  6 . F e b r u a r  1936 v e rö ffe n tl ic h t .

H . K r i e g e r  u n te r s c h ie d  d a r in  d r e i  v o n e in a n d e r  v e i -  

s c h ie d e n e  „ A u s b i ld u n g s b a h n e n “ :
I .  d ie  B a h n  d e s  p r a k t i s c h e n  T e c h n ik e r s  — P r a k t i k e i ,  

d e r  d u r c h  L e h re ,  B e ru f s s c h u le , G e s e l le n p rü f u n g  u n d  

M e is te rp rü fu n g  g e h t,
2. d ie  B a h n  d e s  F a c h s c h u l te c h n ik e r s  — T e c h n i k e r ,  

d e r  d u rc h  d ie  F a c h s c h u le , H T L  u . ä . g e h t ,
3. d ie  B a h n  d e s  I n g e n i e u r s ,  d e r  d u r c h  d ie  T e c h ­

n is c h e  H o c h s c h u le  g e h t.
W ä h r e n d  a ls o  H . K r i e g e r  d ie  B e z e ic h n u n g  „ T e c l i  

n  i k  e  r “ d e m  A b s o lv e n te n  e in e r  F a c h s c h u le  z u s c h r e ih t  
b e s tä t ig t  z w a r  d e r  „ V ö lk is c h e  B e o b a c h te r “ d ie s e  M ei­
n u n g  a ls  „ a l lg e m e in e n  S p r a c h g e b r a u c h “ , m e in t  a b e r ,  d a ß  
e s  „ z w e c k m ä ß ig “ s e i, a n  S te l le  v o n  „ T e c h n ik e r “ a l le in  
d ie  B e z e ic h n u n g  „ I n g e n ie u r “ z u  g e b r a u c h e n .  U m  M iß­
v e r s tä n d n is s e  zu  v e r m e id e n ,  zu  d e n e n  d ie  B e z e ic h n u n g  
„ T e c h n ik e r “ f ü h re n  k ö n n e , d a  n a c h  d e n  T a r i f e n  u n te r  
„ T e c h n ik e r “ „ a n g e le r n te  K r ä f te “ g e m e in t  se ie n .

N un  k e n n t  m a n  s ic h  ü b e r h a u p t  n ic h t  m e h r  a u s . B is h e r  
w a r  S t r e i t  n u r  d a r ü b e r ,  o b  m a n  u n te r  „ T e c h n ik e r “  a ls  
S a m m e ln a m e  a l le  im  te c h n is c h e n  B e ru fe  s t e h e n d e n  K rä f te  
v e r s te h e n  s o ll  o d e r  n u r  je n e , d ie  n ie h t  „ I n g e n ie u r “ s in d . 
J e tz t  so ll  m a n  u n te r  „ T e c h n ik e r “ n u r  „ W e r k a r b e i t e r “ 
v e r s te h e n ,  d ie  b e s o n d e r s  „ a n g e le r n t“ w u r d e n .  A n d e r e r ­
s e i ts  s o lle n  n u r  d ie  A b s o lv e n te n  d e r  H T L  u n d  d e r  T H  
a ls  „ I n g e n ie u r e “ a n g e s p ro c h e n  w e r d e n .  W a s  s in d  n u n  
d ie  A b s o lv e n te n  d e r  v ie r s e m e s t r ig e n  te c h n is c h e n  S ta a ts  
l e h r a n s ta l t e n ,  d ie  n a c h  d ie s e r  E r k l ä r u n g  z w is c h e n  d e n  
„ T e c h n ik e r n “  u n d  d e n  „ I n g e n ie u r e n “ s te h e n ?

*

A u s  A n la ß  d e s  2 0 0 jä h r ig e n  G e b u r ts ta g e s  v o n  J a m e s  
W a t t  (vg l. T e c h n ik  u n d  K u l tu r ,  J a n u a r h e f t  1936) h a b e n  
v ie le  T a g e s z e itu n g e n  A u fsä tz e  ü b e r  d ie s e n  g e n ia le n  E r ­
f in d e r  g e b ra c h t .  D a b e i  k o n n te  m a n  d a  u n d  d o r t  le s e n , 
d a ß  s ic h  J a m e s  W a tt  v o m  „ B a s t le r “ z u m  „ g r ö ß te n  I n g e ­
n i e u r “ o d e r  „ g e n ia le n “ E r f in d e r “ „ e m p o r g e a r b e i te t“  h a b e . 
A b g e s e h e n  d a v o n , d a ß  m a n  d a m it  d e m  W e s e n  d e s  G e n ie s  
— u n d  J a m e s  W a tt  w a r  e in  G e n ie !  — n ic h t  g e r e c h t  w ird  
u n d  fa lsc h e  V o r s te l lu n g e n  e rw e c k t  u n d  d a ß  d e r  so g e ­
k e n n z e ic h n e te  W e r d e g a n g  n ic h t  s t im m t, d ü r f t e  v o n  In ­
te r e s s e  se in , d a ß  d e r  E n g lä n d e r  s e in e n  g r o ß e n  S o h n  a n ­
d e r s  e in s c h ä tz te . D a s  g e h t  a u s  d e r  I n s c h r i f t  d e s  D e n k ­
m a ls  in  d e r  W e s tm in s te r  A b te i h e r v o r ,  d ie  ü b e rse tz !  
l a u te t :

„N ich t u m  e in e n  N a m e n  zu  v e re w ig e n ,  d e r  d a u e r n  m u ß  
s o la n g e  d ie  K ü n s te  d e s  F r ie d e n s  b lü h e n ,  s o n d e rn  u m  zu 
z e ig e n , d a ß  d ie  M e n sc h h e it  g e le r n t  h a t ,  d ie je n ig e n  zu 
e h r e n ,  w e lc h e  i h r e n  D a n k  a m  m e is te n  v e r d ie n t  h a b e n . 
D e r  K ö n ig , s e in e  M in is te r  u n d  v ie le  A d e l ig e  u n d  B ü r­
g e r l ic h e  d e s  K ö n ig re ic h e s  h a b e n  d ie s e s  D e n k m a l  e r ­
r ic h te t

JAMES W ATT  
w e lc h e r  d ie  K r a f t  s e in e s  s c h ö p fe r is c h e n  f rü h z e i t ig  in 
w is s e n s c h a f t l ic h e r  F o rs c h u n g  g e ü b te n  G e is te s  a u f  d ie  
V e r b e s s e r u n g  d e r  D a m p fm a s c h in e  le n k te  u n d  d a d u rc h  
d ie  H ilf s q u e l le n  s e in e s  V a te r la n d e s  e r w e i te r te ,  d ie  
K ra f t  d e s  M e n sc h e n  v e r m e h r t e  u n d  so  e m p o r s t ie g  zu 
e in e r  h e r v o r r a g e n d e n  S te l lu n g  u n te r  d e n  b e r ü h m te n  
M ä n n e rn  d e r  W is s e n s c h a f t  u n d  d e n  w a h r e n  W o h ltä te rn  
d e r  W e lt.

G e b o re n  zu  G re e n o c k  1736.
G e s to rb e n  zu  H e a th f ie ld ,  S t r a tf o r d s h i r e ,  1819 .“

*

N e u e rd in g s  w i r d  in  d e r  P r e s s e  w ie d e r  d ie  F r a g e  d e r  
E in f ü h r u n g  d e r  s o g e n a n n te n  „ S o m m e r z e i t “ e r ö r t e r t ,  
d ie  w ä h r e n d  d e s  K r ie g e s  b e i  u n s  e in g e f ü h r t  w a r  u n d
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d a n n  w ie d e r  a b g e s c h a f f t  w u rd e .  A u c h  a u s lä n d is c h e  
S ta a te n  s in d  w ie d e r ,  b is  a u f  w e n ig e  A u s n a h m e n , d a v o n  
a b g e k o m m e n . M an e r w a r te te  v o n  d e r  S o m m e rz e it  (d em  
V o r rü c k e n  d e r  U h r  u m  e in e  S tu n d e )  in  e r s t e r  L in ie  E r ­
s p a rn is s e  a n  B re n n s to ff ;  f e r n e r  s o ll te  s ie  d e m  S ta d tb e ­
w o h n e r  e in e n  lä n g e re n  F e ie r a b e n d  b r in g e n .  A b e r  d ie  
B re n n s to f fe r s p a rn is  b l ie b  so  g e r in g  (im  w e s e n tl ic h e n  
w u rd e  s ie  n u r  im  p r iv a te n  H a u s h a l t  e r z ie l t ) ,  d a ß  s ie  
k a u m  in s  G e w ic h t f ie l  g e g e n ü b e r  d e n  N a c h te ile n , d ie  
h a u p ts ä c h lic h  d ie  L a n d w ir ts c h a f t  e m p fa n d . B le ib t  a lso  
d e r  b e r e c h t ig te  W u n sc h  d e r  s tä d tis c h e n  B e v ö lk e ru n g  
n ach  f rü h z e it ig e r e m  A rb e i ts e n d e  b zw . lä n g e re m  F e ie r ­
a b e n d  b e i  T a g e s lie h t. D a s  a b e r  lä ß t  s ic h  d o ch  w o h l 
d u rc h  V e r le g u n g  d e r  A rb e i ts z e i t  a u c h  o h n e  S o m m e r­
z e it  e r z ie le n , w e n ig s te n s  b e i  v ie le n  B e tr ie b e n , B ü ro s  u sw . 
U n d  in  w e i te r  z u rü c k l ie g e n d e n  J a h r e n  h a b e n  a u c h  d ie  
S c h u le n  im  S o m m e r f rü h e r  a ls  im  W in te r  a n g e fa n g e n  u n d  
d e n  U n te r r ic h t  e n ts p re c h e n d  f r ü h e r  b e e n d e t .  J e d e n fa lls  
h a t  d ie s e  R e g e lu n g  d e n  V o r te i l ,  d a ß  s ie  je w e ils  d e n  ö r t ­
lic h e n , b e tr ie b l ic h e n  u s w . U m s tä n d e n  a n g e p a ß t  w e r d e n  
k a n n , o h n e  d a ß  B e ru fe  u n d  B e tr ie b e ,  d ie  s t a r k  a n  d ie  
S o n n e n z e it  g e b u n d e n  s in d , in  S c h w ie r ig k e i te n  g e ra te n .

*

D e r  in  d e r  I n d u s t r i e  s te h e n d e  In g e n ie u r ,  n a m e n tl ic h  
d e r  B e tr ie b s in g e n ie u r ,  h a t  a ls  M ittle r  z w isc h e n  d e m  B e ­
t r ie b s f ü h re r  u n d  d e r  G efo lg sch a ft e in e  fü r  d ie  D u rc h fü h ­
ru n g  d e r  w a h re n  B e tr ie b s g e m e in sc h a f t  u n d  d e n  G e s a m t­
e r fo lg  d e r  A rb e i t  b e s o n d e re  A u fg a b e  u n d  V e rp f l ic h ­
tu n g . D as tr if f t  in  d e n  g e g e b e n e n  G re n z e n  n a tü r l ic h  auch  
fü r  d e n  im  B ü ro b e tr ie b , K o n s tru k t io n  u sw . a ls  V o rg e se tz ­
te r  tä t ig e n  I n g e n ie u r  zu . V on  a l lg e m e in e m  I n te r e s s e  is t 
d e s h a lb  e in e  B e k a n n t m a c h u n g  d e s  T r e u h ä n ­
d e r s  d e r  A r b e i t  f ü r  d a s  W i r t s c h a f t s g e b i e t  
B r a n d e n b u r g :

„B ei d e r  A rb e i t  a m  A u fb a u  d e r  B e tr ie b s g e m e in sc h a f t  
w ird  v o n  m ir  e b e n so  w ie  v on  d e n  W a lte rn  d e r  D e u t­
sc h en  A rb e i ts f ro n t  im m e r  w ie d e r  b e o b a c h te t , d a ß  es  in  
d e r  R e g e l v ie l e in fa c h e r  is t, m it d e m  L e tz tv e ra n tw o r t­
lich en , d e m  B e tr ie b s fü h r e r  s e lb e r ,  ü b e r  d ie  G e s e tz e  d e r  
M e n sc h e n fü h ru n g  in s  k la r e  zu  k o m m e n , a ls  d ie s e  K la r ­
h e i t  d u rc h  d ie  S c h ic h te n  d e r  s te l lv e r t r e te n d e n  D ir e k ­
to re n , A b te ilu n g s le i te r ,  B e tr ie b s le i te r ,  M e is te r  b is  h e r ­
u n te r  zum  V o r a rb e i te r  o d e r  R o t te n fü h re r  d u rc h z u ­
se tzen .

U e b e r  d ie s e s  P ro b le m  is t  sch o n  m a n c h e r le i  g e ­
sp ro c h e n  u n d  g e s c h r ie b e n  w o rd e n . M an h a t  d ie  so g e ­
n a n n te n  „ M ittle r  z w isc h e n  B e tr ie b s fü h r e r  u n d  G efo lg ­
sc h a ft“ b e i  ih r e m  g e s u n d e n  M e n s c h e n v e rs ta n d  zu  p a k -  
k e n  v e rsu c h t, b e i ih r e r  E r in n e r u n g  a n  d ie  Z e it, a ls  s ie  
s e lb e r  noch  u n te n  s ta n d e n ;  m a n  h a t  ih n e n  k la rg e m a c h t , 
w a s  d e r  N a tio n a lso z ia lism u s  v o n  ih n e n  v e r la n g t .  B ei 
v ie le n  h a t  d a s  g e h o lfe n , b e i  v ie le n  a b e r  s in d  d ie s e  
M itte l d e r  U e b e r r e d u n g  e r fo lg lo s  g e b lie b e n .

E s s in d  v ie lfa c h  so lc h e  N a tu re n , d ie  d u rc h  rü c k ­
s ic h ts lo se  B e h a n d lu n g  d e r  ih n e n  U n te r s te l l te n  d ie  G u n s t 
ih r e r  V o rg e se tz te n  zu  e r la n g e n  su c h e n , a n s ta t t  s ic h  au ch  
b e w u ß t f ü r  ih r e  M ita rb e i te r  e in z u s e tz e n . H ie r  m u ß  
d e r  B e tr ie b s fü h r e r  s e lb e r  im m e r  w ie d e r  e in g r e i f e n ;  e r  
m u ß  sich  s e lb e r  g rü n d lic h  m it ih n e n  b e s c h ä f tig e n  u n d  
ih n e n  d ie  U e b e rz e u g u n g  v e rm itte ln , d a ß  so lc h e  „ R a d ­
f a h r e r n a tu r e n “ ih m  e b e n s o  z u w id e r  s in d  w ie  se in e n  
A rb e i te rn ,  d a ß  ih m  g a r  n ic h ts  d a r a n  l ie g t , d e n  e in e n  
o d e r  a n d e r e n  E rfo lg  e in e r  A b te i lu n g  m it d e r  U n z u ­
f r ie d e n h e it  s e in e r  G e fo lg sc h a ft b e z a h le n  zu  m ü sse n . 
J e  a u fm e rk s a m e r  d e r  B e tr ie b s fü h r e r  b e o b a c h te t , w ie  
d ie  S tim m u n g  d e s  le tz te n  G e fo lg sm a n n e s  is t, je  ö f te r

e r  s ic h  a n  d e r  F ro n t  ü b e r z e u g t ,  o b  u n d  in  w e lc h e r  
F o rm  s e in e  B e fe h le  d u rc h g e g e b e n  w e r d e n ,  d e s to  s c h n e l­
l e r  w ir d  e r  f in d e n , w o  e r  e in g r e i f e n  m u ß . D a b e i  i s t  e s  
d a n n  von  b e s o n d e re r  W ic h t ig k e i t ,  d a ß  a u c h  d e r  G e ­
fo lg sm a n n  e tw a s  v o n  s e in e m  E in g r e i f e n  m e r k t ,  w o b e i 
es  S a c h e  s e in e s  E rm e s s e n s  im  E in z e lfa l l  is t , in w ie w e i t  
e r  z w e c k m ä ß ig e rw e is e  d e r a r t i g e  V e r s tö ß e  g e g e n  d ie  
B e tr ie b s g e m e in s c h a f t  u n d  d a s  F ü h r e r p r in z ip  a ls  so lc h e  
im ' V e r t r a u e n s r a t  o d e r  d u rc h  d i r e k t e  R ic h t ig s te l lu n g  
v o r  d e r  G e fo lg sc h a ft b r a n d m a rk t .

E in e  so lc h e  M a ß n a h m e  h a t  e in e  o ft ü b e r r a s c h e n d  
h e i ls a m e  u n d  e r z ie h e r is c h e  W irk u n g . D e n n  n ic h ts  b in ­
d e t  a u c h  d e n  le tz te n  G e fo lg sm a n n  f e s te r  a n  d e n  B e ­
t r ie b s f ü h r e r  a ls  d ie  E rk e n n tn is ,  d a ß  d ie s e r  f e s t  e n t ­
sc h lo sse n  is t , d ie  G e r e c h t ig k e i t  f ü r  je d e n  s e in e r  G e ­
fo lg s le u te  s ic h e rz u s te l le n .“

*

I n  d e r  „ H o c h s c h u le  f ü r  P o l i t ik “ s p r a c h  jü n g s t  d e r  O r­
g a n is a t io n s le i te r  d e r  D A F  C l a u s  S e l z n e r  ü b e r  „ Z ie l 
u n d  A u fg a b e n  d e r  D e u ts c h e n  A r b e i t s f ro n t“ , u . a . a u c h  
ü b e r  d ie  A u s g e s ta l tu n g  d e s  B e r u f s w e t t k a m p f e s .  
N ach e in e m  B e r ic h t  im  „ V ö lk is c h e n  B e o b a c h te r “  (B e r l in )  
vom  7. F e b r u a r  1936 b e to n te  e r ,  d a ß  „ k ü n f t ig  d e r  B e ­
ru fs w e t tk a m p f  n ic h t  a l le in  in  d e r  J u g e n d  d u r c h g e f ü h r t  
w ü rd e , s o n d e rn  d a ß  a u c h  d ie  G e h ilf e n  u n d  G e s e l le n  e b e n ­
so  w ie  a k a d e m i s c h e  A s s i s t e n t e n  in  d e n  W e tt­
k a m p f  e in t r e te n  w e rd e n .  S p ä te r h in  w ir d  m a n  a u c h  u n te r  
d e n  M e i s t e r n  u n d  P r o f e s s o r e n  d ie  L e is tu n g s ­
a r i s to k r a t i e  f e s ts te l le n , u m  so  e in e n  A n tr ie b  zu  g e b e n , 
d ie  F ä h ig k e i te n  zu  im m e r  h ö h e r e r  F e r t ig k e i t  zu  e n t ­
w ic k e ln “ .

W ie  m a n  d e n  B e r u f s w e t t k a m p f  b e is p ie ls w e is e  
d e r  P r o f e s s o r e n  g e s ta l te n  w ir d  u n d  w ie  d ie  A r ­
b e i te n  d e r s e lb e n  g e p rü f t  u n d  q u a l i f iz ie r t  w e r d e n  so lle n , 
d a r ü b e r  w a r  d e m  B e r ic h t  ü b e r  d e n  V o r t r a g  n ic h ts  zu  
e n tn e h m e n .

*

V om  16. b is  19. M ai 1936 w ir d  in  L e ip z ig  d e r  „ D e u t ­
s c h e  J u r i s t e n t a g  1 9 3  6“ s ta t t f in d e n  u n te r  V o rs itz  
d e s  R e ic h s ju r is te n f ü h re r s  D r. H . F  r  a  n  k . D a r ü b e r  b e ­
r ic h te te  d e r  „ V ö lk is c h e  B e o b a c h te r“ (vom  1. N o v e m b e r  
1935) u . a ., d a ß  m it  d e m  „ T a g “ a u c h  „ e i n e  d i e  V  e r  - 
b i n d u n g v o n K u l t u r u n d R e c h t a u f z e i g e n d e  
K u l t u r t a g u n g “ v e rb u n d e n  s e in  w ird . U n d : „ D e r  
D e u ts c h e  J u r i s t e n ta g  1936 in  L e ip z ig  w ir d  n ic h t  d e n  
C h a ra k te r  e in e r  V o llv e r s a m m lu n g  d e s  N .S .- J u r is te n b u n d e s  
t r a g e n ,  s o n d e rn  e in e  V e r a n s ta l tu n g  d e s  d e u ts c h e n  G e is te s  
im  I n te r e s s e  d e r  V e rb in d u n g  v o n  V o lk s s e e le  u n d  R e c h ts ­
s e e le  se in , v o rg e n o m m e n  in  d e m  B e w u ß ts e in , d a ß  d a s  
R e c h t im m e r  m e h r  a u c h  in  s e in e  f u n k t io n e lle  P o s i t io n  a u f  
d e m  G e b ie te  d e r  w e ltp o l i t is c h e n  B e z ie h u n g e n  e in t r i t t .  
N e b e n  d e n  b e d e u te n d s te n  V e r t r e te r n  d e s  d e u ts c h e n  
R e c h ts le b e n s  w e r d e n  w ie d e r  J u r i s t e n  a l l e r  K u l tu r lä n d e r  
d e r  E rd e  zu  d ie s e r  g e w a lt ig e n  D e m o n s tra t io n  d e s  R e c h ts  
e r w a r te t .“

*

D a ß  u n s e re  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e n  e in e r  
R e fo rm  b e d ü r f t ig  s in d , s te h t  a u ß e r  Z w e ife l, u n d  d ie  
M ä n g e l s in d  h i e r  s e i t  J a h r e n  a u fg e z e ig t  w o rd e n . W e n n  
a k a d e m is c h e  I n g e n ie u re ,  d ie  im  p r a k t i s c h e n  B e ru fe  s te ­
h e n , s ic h  m it  d e r  H o c h s c h u lfra g e  b e fa s s e n , so  l ie g t  d ie  
G e fa h r  v o r , d a ß  s ie  M ä n g e l, d ie  s ie  s e lb s t  e m p f in d e n , 
v on  d e n e n  s ie  g la u b e n , d a ß  d ie s e  ih r e n  A u fs t ie g  h in d e r n ,  
d e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  a n  s ic h  z u r  L a s t  le g e n . D a s  
fü h r t  n a tü r l ic h  d a  u n d  d o r t  zu  U e b e r t r e ib u n g e n ,  z u  a llz u
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k r a s s e n  U r te i le n ,  d ie  in  d e r  U m w e lt  a u f fa l le n  u n d  zu  
s c h ie fe n  U r te i le n  ü b e r  d ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  fü h ­
r e n  k ö n n e n  o d e r  sc h o n  g e f ü h r t  h a b e n .  D a ß  so lc h e  a b ­
f ä l l ig e n  U r te i l e  a u f  d ie  D ip lo m -In g e n ie u re  d a n n  s e lb s t  
z u rü c k fa l le n , k a n n  e in e s te i ls  n ic h t  w u n d e r n ,  a n d e r n te i l s  
f ü h r t  d a s  le ic h t  zu  S c h ä d ig u n g e n  n ic h t  b lo ß  id e e l l e r  A r t. 
E s  i s t  v e r s tä n d l ic h ,  d a ß  d e r  K r i t ik e r  g e n e ig t  is t , m e h r  
o d e r  w e n ig e r  zu  ü b e r t r e ib e n ;  a u c h  w i r k t  d ie  H e r a u s s te l ­
lu n g  n u r  d e r  e m p fu n d e n e n  M ä n g e l, o h n e  d a s  G ü te  zu  
b e r ü c k s ic h t ig e n ,  e b e n s o  w ie  e in e  U e b e r t r e ib u n g .  A b e r  
d e r  v e r fo c h te n e n  S a c h e  i s t  d a m i t  a m  E n d e  d o c h  n ic h t  
g e d ie n t .

W ie  g e s a g t ,  w i r  b r a u c h e n  e in e  R e fo rm  d e r  T e c h n is c h e n  
H o c h sc h u le n . D a m it  a b e r  is t  n ic h t  in  g le ic h e m  A te m  
g e s a g t ,  d a ß  n u n  d ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  b i s h e r  a n  
s ic h  „ s c h le c h t“ g e w e s e n  s in d . W ä r e  d a s  d e r  F a l l  — u n d  
d a s  ü b e r s e h e n  d ie  K r i t ik e r  a l lz u le ic h t  — d a n n  w ä r e  e s  
s c h le c h te rd in g s  n u r  n o c h  a ls  e in  W u n d e r  zu  b e t r a c h te n ,  
w a s  in  d e r  I n g e n ik  u n d  i h r e r  A n w e n d u n g  ( d e r  T e c h n ik )  
s e i t  d e r  Z e i t  g e le is te t  w u r d e ,  zu  d e r  d ie  h e u t ig e n  T e c h ­
n is c h e n  H o c h s c h u le n  g e fo rm t w u r d e n  (1899 /1 9 0 0 ). D e n n  
d a s  k a n n  n ie m a n d , d e r  n ic h t  b ö s w il l ig  is t , a b s t r e i t e n ,  d a ß  
a n  d ie s e r  E n tw ic k lu n g ,  d e r  w is s e n s c h a f t l ic h e n  D u rc h ­
d r in g u n g  d e r  i n d u s t r i e l l e n  T e c h n ik  u n d  d e n  d a m it  b e ­
d in g te n  F o r ts c h r i t te n ,  d ie  D ip io m -In g e n ie u re  e in e n  w e ­
s e n t l ic h e n  A n te i l  t r a g e n .

E s  m u ß  a ls o  d ie  A u s b ild u n g  n ic h t  g a n z  so  f e h le rh a f t  
g e w e s e n  s e in , w ie  e s  m a n c h m a l  d a r g e s te l l t  w ir d  o d e r  
a u s  d e r  k r i t i s c h e n  B e tr a c h tu n g  h e r a u s g e le s e n  w e r d e n  
k a n n .  V e r g e s s e n  d a r f  e b e n  n ic h t  w e rd e n ,  d a ß  s ic h  d ie  
Z e it  u n d  a u c h  d ie  V e r h ä l tn is s e  in  d e r  in d u s t r i e l l e n  T e c h ­

n ik  g e ä n d e r t  h a b e n ,  d a ß  a b e r  d ie  T e c h n is c h e n  H o c h sc  u- 
le n  d ie s e n  V e r ä n d e r u n g e n  n ic h t  im m e r  R e c h n u n g  t r u g e n .

U n d  n o ch  e in s :  m a n  m u ß  a u s  d e n  B e t r a c h tu n g e n  d ie  
u n s e l ig e  Z e it  d e s  Z w is c h e n re ic h e s  a u s s c h e id e n .  D ie se  
is t  e n d g ü l t ig  ü b e r w u n d e n ,  u n d  d a m it  s in d  a u c h  m a n c h e  
U r s a c h e n  b e s e i t ig t ,  d ie  z u  b e r e c h t ig te r  K r i t ik  v e r a n la ß -  
te n  u n d  d ie  zu  u n le u g b a r e n  s c h w e re n  S c h ä d e n  in  d e r  
A u s b ild u n g  g e f ü h r t  h a b e n .

S ch o n  d ie  im  D r i t te n  R e ic h e  d u r c h  e n e r g is c h e s  Z u ­
fa s s e n  b e s e i t ig te  m a ß lo se  U e b e r f ü l lu n g  d e r  T e c h n isc h e n  
H o c h s c h u le n  h a t  m a n c h e  u n d  o ft b e k la g te  S c h ä d e n  b e ­
h o b e n . E s la g  in  d e r  N a tu r  d e r  S a c h e , d a ß  m it  w a c h ­
s e n d e r  V e r m e h r u n g  d e r  B e s u c h e rz a h le n  d ie  d u rc h s c h n i t t ­
lic h e  H ö h e  s in k e n  m u ß te ,  d a ß  d ie  M it te lm ä ß ig k e i t  u n d  
s c h lie ß lic h  a u c h  d ie  U n ta u g l ic h e n  s ic h  b r e i t  m a c h te n . 
U n d  d a  s in d  d ie  H o c h s c h u le n  in  e in e  A n p a s s u n g  a n  d ie ­
se s  N iv e a u  g e w is s e r m a ß e n  h in e in g e s c h l i t t e r t .  D a s  ist 
v o rb e i  u n d  k a n n  h e u te  n ic h t  m e h r  a n g e z o g e n  w e rd e n .

E s g e h t  v ie lm e h r  u m  g ru n d s ä tz l ic h e  F ra g e n ,  d ie  sich  
a u s  d e r  N o tw e n d ig k e i t  d e s  o r g a n is c h e n  E in b a u e s  d e r  
T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  in  d a s  B i ld u n g s w e s e n  d e s  D r i t ­
te n  R e ic h e s  e rg e b e n .  D a r ü b e r  i s t  in  d ie s e m  H e f t  a u c h  
d ie  R e d e  (0 . S t r e c k ) .  U n d  d ie s e  F r a g e n  m ü s s e n  m it 
a l le m  E rn s te  u n d  v o m  G e s ic h ts p u n k t  d u r c h g e a r b e i te t  
w e r d e n ,  d a ß  d ie  T e c h n is c h e n  H o c h s c h u le n  im  I n te r e s s e  
v o n  V o lk  u n d  S ta a t  d u rc h  F o rs c h u n g  u n d  L e h re  g e w a l t ig e  
u n d  in  i h r e r  A u s w irk u n g  e n ts c h e id e n d e  A u fg a b e n  zu  
lö se n  h a b e n , in  d e r  d ie  H e r a n b i ld u n g  e in e s  a k a d e m is c h e n  
In g e n ie u r s  h ö c h s te r  L e i s tu n g s f ä h ig k e i t  u n d  e r fü l l t  v o n  
t ie f s te r  V e rp f l ic h tu n g  f ü r  d e n  D ie n s t  a n  V o lk  u n d  S ta a t  
im  V o r d e rg r ü n d e  s te h t.

Gesundung im deutschen Steinkohlenbergbau
1. A b s a t z  u n d  V e r b r a u c h .

W ie  h a r t  d e r  d e u ts c h e  S te in k o h le n b e r g b a u  von  d en  
A u s w irk u n g e n  d e r  W ir ts c h a f ts k r i s e  m itg e n o m m e n  w u r d e ,  
g e h t  a u s  e in e m  V e rg le ic h  d e r  F ö rd e rz i f f e rn  in  d e n  
J a h r e n  1929 u n d  1932 h e r v o r .  V o n  163,4 M ill. t s a n k  
d ie  d e u ts c h e  S te in k o h le n fö r d e r u n g  b is  a u f  104,7 M ill. t, 
u m  im  J a h r e  1933 w ie d e r  a u f  109,7 M ill. t  h e ra u fz u g e h e n .  
A lle r d in g s  i s t  d e r  R ü c k g a n g  d e r  F ö rd e ru n g  n ic h t  a l le in  
d u rc h  d ie  K r is e  z u  e r k lä r e n ,  s o n d e rn  a u c h  d a d u rc h ,  d a ß  
d e r  S te in k o h le  in  d e r  e le k t r i s c h e n  K r a f t  so w ie  in  d e r  O el- 
f e u e r u n g  s ta r k e  K o n k u r r e n te n  e n ts ta n d e n  s in d . V on  d e m  
s e i t  d e r  M a c h tü b e rn a h m e  e in s e tz e n d e n  p la n v o l le n  A u f­
b a u w i l le n  v e r b u n d e n  m it  e in e r  d u r c h g re if e n d e n  W ir t ­
s c h a f ts b e le b u n g  w u r d e  d e r  d e u ts c h e  S te in k o h le n b e r g b a u  
a n fa n g s  e r s t  z ö g e rn d  b e e in f lu ß t .  D a s  h ä n g t  d a m i t  z u ­
sa m m e n , d a ß  d ie  S te in k o h le  a ls  K o k s l ie f e r a n t in  fü r  d ie  
H ü t te n w e r k e  s e h r  s t a r k  v o n  d e m  g u te n  o d e r  s c h le c h te n  
A b s a tz  d ie s e r  I n d u s t r i e  a b h ä n g ig  is t , d e r e n  W ie d e r ­
b e le b u n g  e r s t  g e g e n  E n d e  1933 s p ü r b a r  w u rd e .  D e r  
H a u s b r a n d b e d a r f  a n  S te in k o h le  i s t  a u c h  in  K r is e n z e ite n  
z ie m lic h  g le ic h m ä ß ig , u n d  e in e  S te ig e r u n g  d e s  I n la n d s ­
a b s a tz e s  d e r  S te in k o h le n z e c h e n  k a n n  n u r  d u rc h  e r h ö h te  
A b ru fe  d e r  I n d u s t r i e  e r fo lg e n . D a s  J a h r  1934 b r a c h te  
d a n n  a u c h  w ie d e r  e in e  r e c h t  g u te  S te in k o h le n b i la n z . 
S e it  la n g e m  ü b e r s c h r i t t  d ie  m o n a tl ic h e  F ö r d e r u n g  w ie d e r  
10 M ill. t  u n d  la g  — a r b e i t s tä g l ic h  g e s e h e n  — 13,7 vH . 
ü b e r  d e r  F ö r d e r u n g  d e s  J a n u a r  1933.

N ach  d e n  s c h w e re n  R ü c k sc h lä g e n , d ie  1929 b e g in n e n d ,  
1932 d e n  d e u ts c h e n  K o h le n v e r b r a u c h  u m  e in  V ie r te l  
u n t e r  d e n  S ta n d  v o n  1913 s in k e n  l ie ß e n ,  t r a t  1933

w ie d e r  e in  A n s tie g  d e s  K o h le n v e r b r a u c h e s  e in , d e r  sich  
in  d e n  b e id e n  le tz te n  J a h r e n  w e i t e r  fo r ts e tz te .  Im  v e r ­
f lo s se n e n  J a h r e  z e ig te  d ie  A b s a tz la g e  d e s  d eu tsch en  
B e rg b a u e s  d a s  B ild  s t e t ig e r  E n tw ic k lu n g . T ro tz d e m  w ar 
im  J a h r e  1934, D e u ts c h la n d s  K o h le n v e r b r a u c h  m it  133,4 
M ill. t  im m e r  n o c h  u m  37,1 M ill. t  o d e r  21 ,8  vH . n ie ­
d r ig e r ,  a ls  1929; g e g e n  1913 la g  s o g a r  e in e  A b n a h m e  um
46,6 M ill. t  o d e r  25,9 v H . v o r . A l le r d in g s  m u ß  b e i  d en  
Z a h le n  f ü r  1913 b e rü c k s ic h t ig t  w e r d e n ,  d a ß  s ie  s ic h  a u f 
d a s  D e u ts c h e  R e ic h  in  s e in e m  f r ü h e r e n  G e b ie ts u m fa n g  
b e z ie h e n .  E in  V e rg le ic h  d e s  K o h le n v e r b r a u c h s  in  
D e u ts c h la n d  im  J a h r e  1934 m it  d e m  d e s  J a h r e s  1932 e r ­
g a b  e in  s c h n e l le r e s  S te ig e n  d e r  d e u ts c h e n  V e r b ra u c h s ­
z if fe rn  a ls  z. B . g e g e n ü b e r  d e n  b r i t i s c h e n ,  w a s  n ic h t  zu ­
le tz t  a u f  d ie  g ü n s t ig e n  A u s w irk u n g e n  d e s  d e u ts c h e n  A r ­
b e i t s b e s c h a f fu n g s p ro g ra m m e s  z u r ü c k z u f ü h re n  is t . W en n  
d e r  K o h le n v e r b r a u c h  m it  R e c h t zu  d e n  b e l ie b te s te n  
G r a d m e s s e r n  d e r  K o n ju n k tu r  g e h ö r t ,  so  i s t  d ie  in  den  
b e id e n  l e tz te n  J a h r e n  a u s g e w ie s e n e  Z u n a h m e  d e s  in lä n ­
d is c h e n  K o h le n v e r b r a u c h s  e in  E rg e b n is  d e r  z ie lb e w u ß ­
te n  K o n ju n k tu r p o l i t ik  d e r  R e ic h s r e g ie ru n g .  B e re i t s  im  
J a h r e  1933 h a t t e  d e r  K o h le n v e r b r a u c h  d e r  d e u ts c h e n  
W ir ts c h a f t  u m  6,6 v H . z u g e n o m m e n ;  im  J a h r e  1934 w a r  
e r  u m  w e i te r e  12,9 vH . g e s t ie g e n .  A n  e r s t e r  S te l le  in  
d e r  Z u n a h m e  s ta n d  d ie  G ru p p e  „ S te in e  u n d  E r d e n “ m it 
r e ic h l ic h  51 vH . I h r  fo lg te  m it  40 vH . d ie  G r u p p e  „ E rz ­
g e w in n u n g  u n d  E is e n e r z e u g u n g “ . D a b e i  m u ß  m a n  b e ­
rü c k s ic h t ig e n ,  d a ß  d ie s e  b e id e n  W ir ts c h a f ts g e b ie te  in  
d e n  K r i s e n ja h r e n  von  d e r  B e d a r f s s c h r u m p fu n g  b e s o n ­
d e r s  s t a r k  e r f a ß t  w o rd e n  w a r e n .  F ü r  1935 l ie g e n  noch
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k e in e  Z if fe rn  v o r , a b e r  a u s  d e m  w e i te r e n  S te ig e n  d e r  
F ö rd e ru n g  u n d  a u s  d e m  g e s t ie g e n e n  A b s a tz  d e s  R h e i­
n isc h -W e s tfä lis c h e n  K o h le n s y n d ik a te s  k a n n  m a n  e n tn e h ­
m en , d a ß  d ie  K o h le n v e rb ra u c h s s te ig e ru n g  im  v e r f lo s se n e n  

J a h r e  w e i te r  a n g e h a l te n  h a t .
D a  a u f  d e n  R u h r b e r g b a u  fa s t 90 vH . a l l e r  d e u ts c h e n  

S te in k o h le n v o r r ä te  e n tfa l le n  u n d  e r  d a h e r  a u c h  d e n  
H a u p ta n te i l  d e r  F ö rd e ru n g  t r ä g t ,  is t  d ie  A b s a tz e n tw ic k ­
lu n g  d e r  im  R h e in is c h -W e s tfä lisc h e n  K o h le n s y n d ik a t  
v e r e in ig te n  R u h rz e c h e n  fü r  d ie  G e s a m tg e s ta l tu n g  a u s ­
sc h la g g e b e n d . D e r  A b sa tz  fü r  R e c h n u n g  d e s  R h e in isc h -  
W e s tfä lisc h e n  K o h le n s y n d ik a te s  (o h n e  A a c h e n )  s t ie g  von
51,7 M ill. t in  1933 a u f  59,6 in  1934 b is  a u f  62,9 M ill. t 
in  1935. D e m e n ts p re c h e n d  s t ie g  a u c h  d ie  A u s n u tz u n g  d e r  
B e te il ig u n g  von  38,6, 44,1 b is  a u f  46,4 vH . A rb e i ts tä g l ic h  
s te ll te  s ic h  d e r  A b sa tz  im  J a h r e  1934 a u f  198 000 t  g e g e n  
172 000 t  in  1933 u n d  163 000 t in  1932. Im  V e rg le ic h  
zum  J a h r e  1932 w u rd e n  in  1934 a rb e i ts tä g l ic h  35 000 t 
m e h r  a b g e s e tz t . Im  e r s te n  H a lb ja h r  b e l ie f  s ic h  d e r  
a rb e i ts tä g l ic h e  S y n d ik a ts a b s a tz  a u f  199 000 t, um  d a n n  
im  O k to b e r  a u f  rd . 223 400 u n d  im  D e z e m b e r  so g a r  b is  
a u f  246 000 t  h e r a u fz u g e h e n . D a ß  d a b e i  d a s  I n d u s t r i e ­
k o h le n g e s c h ä f t  d ie  H a u p tn o te  im  G e s a m ta b s a tz  e rh a l te n  
h a t ,  g e h t  d a r a u s  h e r v o r ,  d a ß  d e r  A b sa tz  a u f  V e r b ra u c h s ­
b e te i l ig u n g . d e r  v o rw ie g e n d  d e n  V e rb ra u c h  d e r  E is e n ­
h ü tte n  d a r s te l l t ,  von  11,2 M ill. t in  1932, 13,2 M ill. t in 
1933, 18,5 M ill. t  in  1934, b is  a u f  21,6 M ill. t  in  1935 
g e s tie g e n  is t .  U e b e rh a u p t  w a r  d e r  R ü c k g a n g  d e s  A b ­
sa tz e s  b e i  d e r  V e r b ra u c h s b e te i l ig u n g  in  d e n  J a h r e n  d e r  
K r is e  w e s e n tl ic h  s t ä r k e r  a ls  d e r  b e i  d e r  V e rk a u fs b e -  
te iF g u n g .

D ie  S te ig e ru n g  d e s  S y n d ik a ts a b s a tz e s  e n tfä l l t  so w o h l 
a u f  d a s  I n la n d  w ie  a u f  d a s  A u s la n d . D a b e i i s t  zu  b e ­
m e rk e n , d a ß  in  d e n  le tz te n  b e id e n  J a h r e n  d e r  A n s tie g  
d e s  V e rs a n d e s  in  d a s  b e s t r i t te n e  G e b ie t w e s e n tl ic h  g rö ­
ß e r  w a r  a ls  d e r  in  d a s  u n b e s t r i t te n e  G e b ie t. Im  e r s te n  
H a lb ja h r  1935 s te ll te  s ic h  d e r  a rb e i ts tä g l ic h e  S y n d ik a ts ­
a b sa tz  in  d a s  b e s t r i t te n e  G e b ie t  a u f  103 100 t, im  d r i t te n  
V ie r te l ja h r  a u f  105 200 t  u n d  im  N o v e m b e r  u n d  D e z e m ­
b e r  a u f  d e n  la n g e  n ic h t  m e h r  e r r e ic h te n  S ta n d  v o n  ru n d  
130 000 t. D ie  e n ts p re c h e n d e n  Z if fe rn  fü r  d e n  A b sa tz  in  
d a s  u n b e s t r i t te n e  G e b ie t  b e t r u g e n  95 700, 92 400 u n d  
116 000 T o n n e n .

D e r  a l lg e m e in e  A b sa tz a u fsc h w u n g  k o m m t a u c h  in  d en  
e rh ö h te n  T ra n s p o r te n  ü b e r  d ie  S c h ie n e  u n d  d e n  W a s s e r ­
w e g  zu m  A u sd ru c k . Im  R e ic h s b a h n d ir e k t io n s b e z irk  
E sse n  w u rd e n  1935 e tw a  5 vH . m e h r  W a g e n  f ü r  B re n n ­
sto ffe  g e s te llt ,  a ls  im  V o r ja h re . G e g e n ü b e r  1933 b e t r ä g t  
d ie  Z u n a h m e  rd . 33 vH . u n d  g e g e n ü b e r  1932 e tw a  40 vH . 
Z um  e r s te n m a l s e i t  1930 w u rd e  im  N o v e m b e r  1935 d ie  
a rb e i ts tä g l ic h e  W a g e n g e s te l lu n g  v o n  30 000 W a g e n  w ie ­
d e r  ü b e r s c h r i t te n . B e sc h rä n k t m a n  s ic h  b e i  d e r  S ch iff­
f a h r t  a u f  d e n  V e r k e h r  in  d e n  D u is b u rg e r  H ä fe n , d a n n  
e rg ib t  sich  v o n  J a n u a r  b is  N o v e m b e r  1935 g e g e n ü b e r  
d e m s e lb e n  Z e i tr a u m  d e s  J a h r e s  1934 e in e  Z u n a h m e  d e s  
B re n n s to ffv e r s a n d e s  v o n  0,7 M ill. t.

F ü r  d ie  B e ru h ig u n g  d e s  in n e rd e u ts c h e n  M a rk te s  k a m  
d e m  Z u sa m m e n s c h lu ß  d e r  R u h rz e c h e n  m it d e n  Z ech en  
d e s  A a c h e n e r  R e v ie rs  a m  1. A p r il  1934 e in e  b e s o n d e re  
B e d e u tu n g  zu . N ach d e r  R ü c k k e h r  d e s  S a a rg e b ie te s  zum  
R eich  k o n n te  d ie  a b sa tz -  u n d  p r e is m ä ß ig e  B in d u n g  an  
d a s  S y n d ik a t  a u c h  a u f  d ie  S a a r g ru b e n  a u s g e d e h n t  w e r ­
d e n . D u rc h  d ie  Z u sa m m e n fa s s u n g  d ie s e r  d r e i  w e s td e u t ­
sc h e n  R e v ie re  w u r d e  e in  u n n ö t ig e r  W e ttb e w e rb  a u s g e ­
sc h a l te t ;  d a g e g e n  b e s ta n d  d e r  W e ttb e w e rb  im  I n n e rn  
m it d e n  ü b r ig e n  d e u ts c h e n  S te in k o h le n re v ie re n ,  m it d e r

a u s lä n d is c h e n  K o h le  u n d  n ic h t  z u le tz t  m it  d e r  B r a u n ­

k o h le  w e i te r  fo rt.

2. P r o d u k t i o n  u n d  B e s c h ä f t i g u n g .
Im  R a h m e n  d e r  A u fw ä r ts e n tw ic k lu n g  in  d e n  h a u p t ­

s ä c h lic h s te n  K o h le n lä n d e r n  n im m t D e u ts c h la n d  e in e  S o n ­
d e r s te l lu n g  e in . W ir  s in d  d a s  e in z ig e  L a n d , d e s s e n  F ö r ­
d e r u n g  s e i t  1933 o h n e  U n te r b re c h u n g  s tä n d ig  z u g e n o m ­
m e n  h a t .  D ie  a n te i lm ä ß ig e  B e d e u tu n g  d e s  R u h r b e r g ­
b a u e s  h a t  s ic h  so w o h l in  d e r  F ö rd e ru n g  a ls  a u c h  in  d e r  
K o k s- u n d  P r e ß k o h le n e rz e u g u n g  s e it  1932 w ie d e r  g e ­
h o b e n . A n  d e r  F ö rd e ru n g  b e t r u g  d e r  A n te i l  d e s  R u h r ­
b e z irk s  im  J a h r e  1934 w ie d e r  72,3 vH . g e g e n ü b e r  70  vH . 
in  1932 u n d  75,6 v H . in  1929. B e i d e r  K o k s h e rs te l lu n g  
w u c h s  d e r  A n te il  d e r  R u h r  v o n  78,6 a u f  82,6 vH . in  1934, 
w ä h re n d  e r  1929 s ic h  a u f  rd . 87 vH . b e l ie f .  D e r  R u h r ­
b e r g b a u  fö rd e r te  im  J a h r e  1935 97,6 M ill. t  g e g e n  90,4 
M ill. t  in  1934. E s e r g ib t  s ic h  a lso  e in e  Z u n a h m e  u m  
7,2 M ill. t o d e r  u m  8 vH . Im  V e rg le ic h  zu  1934, in  d e m  
s ic h  e in e  S te ig e ru n g  u m  12,6 M ill. t o d e r  u m  16 v H . e r ­
g a b , h a t  s ic h  d e r  w e i te r e  A n s tie g  v e r la n g s a m t.

K o h l e n f ö r d e r u n g  d e s  R u h r g e b i e t e s  
i n  M i l l .  t

1929 . . . .  123,6 1933 . . . .  77,8
1930 . . . .  107,1 1934 . . . .  90,4
1931 . . . .  85,6 1935 . . .  . 97,6
1932 . . . .  73,3

A u ch  d ie  F ö rd e ru n g  d e s  A a c h e n e r  S te in k o h le n re v ie r s  
e rh ö h te  s ic h  im  v e r f lo s s e n e n  J a h r e  a u f  7,5 M ill. t. D a b e i 
b e t r u g  d ie  m o n a tl ic h e  D u rc h s c h n i t ts fö rd e ru n g  623,790 t 
g e g e n  606,289 t w ä h r e n d  d e r  Z e it  A p r i l  b is  D e z e m b e r  
1934. D ie  S a a rz e c h e n  f ö r d e r te n  v o n  A p r il  b is  D e z e m b e r  
1935 rd . 8 M ill. t.

D e u t l ic h e r  k o m m t d ie  S te ig e ru n g  d e r  S te in k o h le n ­
f ö rd e ru n g  a n  d e r  R u h r  n o c h  z u m  A u s d ru c k , w e n n  m a n  
d ie  a rb e i ts tä g l ic h e  F ö rd e ru n g  e in e s  M o n a ts  d e r  v e r s c h ie ­
d e n e n  J a h r e  v e rg le ic h t .  W ä h re n d  im  J a n u a r  1933 a r ­
b e its tä g lic h  254 000 t  g e f ö rd e r t  w u r d e n ,  w a r e n  e s  im  
J a n u a r  1934 296 000 t u n d  im  J a n u a r  1935 322 000 t. Im  
D e z e m b e r  1935 w u r d e  d e r  h ö c h s te  S ta n d  d e s  J a h r e s  m it  
a rb e i ts tä g l ic h  369 000 t  e r r e ic h t .  D ie  n a c h s te h e n d e  T a ­
b e l le  g ib t  e in e n  U eb e rb lic lc  ü b e r  d ie  E n tw ic k lu n g  d e r  
a r b e i ts tä g l ic h e n  K o h le n fö rd e ru n g  a n  d e r  R u h r  w ä h r e n d  
d e r  J a h r e  1929 b is  1935:

1929 . . . .  4 0 6 8 4 7  1933 . . . .  2 5 7 0 9 1
1930 . . . .  3 5 3 0 2 6  1934 . . . .  2 9 8 4 7 6
1931 . . . .  281 864 1935 . . . .  322 595
1932 . . . .  2 3 9 8 5 2

G an z  b e s o n d e rs  in  d e r  K o k s e rz e u g u n g  s p ie g e l t  s ich  
d ie  g ü n s tig e  B e s c h ä f t ig u n g s la g e  d e r  H ü t te n  w id e r .  Im  
v e r f lo s s e n e n  J a h r e  b e l ie f  s ic h  d ie  K o k s g e w in n u n g  a n  
d e r  R u h r  a u f  22,8 M ill. t g e g e n  19,9 M ill. t  in  1934 u n d
16,7 M ill. t in  1933.

M it d e r  S ta t is t ik  d e r  F ö rd e ru n g  i s t  d a s  w ir ts c h a f t l ic h e  
E rg e b n is  n ic h t  u n b e d in g t  g e k e n n z e ic h n e t .  S e h r  w e s e n t ­
lic h  s in d  a u c h  d ie  H a ld e n b e s tä n d e ,  d ie  im  v e r f lo s s e n e n  
J a h r e  w e i te r  z u r ü c k g e g a n g e n  s in d . E n d e  d e s  J a h r e s  
s te l l te n  s ie  s ic h  a u f  e tw a s  ü b e r  5  M ill. t  g e g e n  7 M ill. t 
A n fa n g  1935. Im  S e p te m b e r  1932 h a t t e n  11,5 M ill. t 
K o h le n  u n d  K o k s  im  R u h r g e b ie t  a u f  H a ld e  g e le g e n , so 
d a ß  d ie  m e rk l ic h e  E n tla s tu n g  b e i  d e n  K o h le n z e c h e n  
d e u tl ic h  h e r v o r t r i t t .

D ie  g e b e s s e r te  W ir ts c h a f ts la g e  im  S te in k o h le n b e rg b a u  
g e b e n  a u c h  d ie  Z a h le n  ü b e r  d ie  B e s c h ä f t ig u n g s la g e  w ie ­
d e r .  D ie  F e ie r s c h ic h te n  w e g e n  A b s a tz m a n g e l im  R u h r ­
r e v ie r  b e t r u g e n  im  J a n u a r  1933 rd . 836 000, im  J a n u a r
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1934 522 500 u n d  s a n k e n  b is  a u f  r d .  124 000 im  D e z e m ­
b e r  1934. O d e i v o m  e in z e ln e n  A r b e i t e r  a u s  g e s e h e n :  
a u f  e in e n  a n g e le g te n  A r b e i t e r  e n tf ie le n  im  D e z e m b e r  
1931 3 ,80  F e ie r s c h ic h te n  w e g e n  A b s a tz m a n g e l,  im  D e ­
z e m b e r  1932 2.74, im  D e z e m b e r  1933 1,76, im  D e z e m b e r
1934 0,54 u n d  E n d e  1935 n u r  n o c h  0 ,08  F e ie r s c h ic h te n .  
D ie  d u rc h s c h n i t t l ic h e  m o n a tl ic h e  Z a h l  d e r  A rb e i ts s c h ic h ­
te n  d e r  B e r g a r b e i te r  k o n n te  g e g e n ü b e r  d e n  v o r h e r g e h e n ­
d e n  J a h r e n  e r h e b l ic h  e r h ö h t  w e r d e n .  A u f  e in e n  M ann  
d e r  B e le g sc h a f t  e n tf ie le n  im  O k to b e r  1935 25 .86 A r b e i t s ­
s c h ic h te n , im  N o v e m b e r  24,32 g e g e n ü b e r  20 ,7  im  M o­
n a ts d u rc h s c h n i t t  d e s  J a h r e s  1932. D ie  v o n  d e n  R u h r ­
z e c h e n  g a r a n t i e r t e  M in d e s tb e s c h ä f t ig u n g  d e r  G e fo lg ­
s c h a f te n  w u r d e  e in g e h a l te n  u n d  im  a l lg e m e in e n  ü b e r ­
s c h r i t te n .  D ie s e  E rh ö h u n g  d e r  S c h ic h te n z a h l b e i  d e n  b e ­
r e i t s  v o r h a n d e n e n  A r b e i t s k r ä f te n  h a t t e  n a tü r l ic h  e in e  
S te ig e r u n g  d e r  L o h n e in k o m m e n  z u r  F o lg e . H in z u  k a m  
d ie  N e u a n le g u n g  v o n  B e r g a r b e i t e r n .  D ie  Z a h l d e r  im  
R u h r b e r g b a u  b e s c h ä f t ig te n  B e r g a r b e i t e r  s t ie g  im  J a h r e
1935 a u f  238 000 M a n n . S e i t  d e m  T ie fs ta n d  d e r  B e sc h ä f ­
t ig u n g  is t  e in e  B e le g s c h a f ts v e r m e h r u n g  u m  rd .  40  000 
M an n  e in g e t r e te n .  A u c h  d ie  G e fo lg sc h a ft d e r  A a c h e n e r  
Z e c h e n  s o w ie  d e r  G r u b e n  a n  d e r  S a a r  k o n n te  v e r g r ö ß e r t  
w e r d e n .  Im  A a c h e n e r  S te in k o h le n b e r g b a u  w a r e n  im  
J a h r e  1935 24 000, im  s a a r lä n d is c h e n  45 000, im  s c h le ­
s is c h e n  55 000, im  sä c h s is c h e n  16 000 u n d  im  n i e d e r ­
sä c h s is c h e n  6000 M a n n  b e s c h ä f tig t .  I n s g e s a m t  d a r f  m an  
d ie  G e s a m tb e le g s c h a f t  d e s  d e u ts c h e n  S te in k o h le n b e r g ­
b a u e s  a u f  rd . 360 000 K ö p fe  b e z if fe rn . (S c h lu ß  fo lg t.)
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a n w e n d b a r  g e lö s t  s in d . S ie  z e ig e n  a u c h  d ie  G e b ie te  au f, 
d ie  n o c h  e in e r  K lä r u n g  m e h r  o d e r  m in d e r  h a r r e n .

Im  e in z e ln e n  w e r d e n  p h y s ik a li s c h e  u n d  p h y s io lo g i­
sc h e  G ru n d b e g r i f f e  b e h a n d e l t ,  s o d a n n  d ie  M ik ro p h o n e  
u n d  L a u ts p r e c h e r .  A n  d a s  K a p i te l  ü b e r  S c h a l lm e ß v e r ­
f a h re n  s c h l ie ß t  s ic h  d a s  ü b e r  d ie  V e r f a h r e n  z u r  S c h a ll­
a u fz e ic h n u n g , u n d  z w a r  d a s  S c h a l lp la t te n v e r f a h r e n ,  d a s  
l i c h te le k t r is c h e  V e r f a h r e n  u n d  d a s  S ta h l to n v e r f a h r e n  an . 
F e r n e r  w e r d e n  e in g e h e n d  d ie  n a tü r l ic h e n  K la n g b i ld e r ,  
d ie  R a u m -  u n d  B a u a k u s t ik  b e h a n d e l t ;  d a s  S c h lu ß k a p ite l  
b e f a ß t  s ic h  m it  d e n  ü b e r t r a g e n e n  K lä n g e n . E in  S a c h ­
v e rz e ic h n is  e r l e ic h te r t  d ie  H a n d h a b u n g  d ie s e s  a u s g e ­
z e ic h n e te n  B u c h e s , d a s  d e r  V e r la g  v o rz ü g lic h  a u s g e -  
s ta t te l  h a t .  Sch.

F in s te r w a ld e r ,  P ro f e s s o r  D r . R .: A l p e n v e r e i n s -
k a r t o g r a p h i e  u n d  d ie  i h r  d ie n e n d e n  M e th o d e n . M it 
B e it r ä g e n  v o n  In g . E . E  b  s t e  r  , I n n s b ru c k ,  D r. K . F i n ­
s t e r w a l d e r ,  I n n s b ru c k ,  P ro f . D r . S. F i n s t e r w a l ­
d e r ,  M ü n c h en , P ro f .  D r . O. v o n  G r u b e r ,  J e n a ,  P r iv a t ­
d o z e n t  N. K u n y ,  S tu t tg a r t .  B a d  L ie b e n w e r d a  u n d  B e r ­
l in :  V e r la g  d e r  A llg e m e in e n  V e r m e s s u n g s n a c h r ic h te n ,  
H e r b e r t  W ic h m a n n  1935. B d . 3 d e r  S a m m lu n g  W ic h m a n n , 
F a c h b ü c h e re i  f ü r  V e rm e s s u n g s w e s e n  u n d  B o d e n w ir t ­
sc h a ft. 88 S e ite n , 20  A b b . u n d  K a r te n ,  g e b . 4 ,— RM .

A lle  F re u n d e  d e r  A lp e n  k e n n e n  u n d  s c h ä tz e n  d ie  K a r ­
te n  d e s  „ D e u ts c h e n  u n d  O e s te r r e ic h is c h e n  A lp e n v e r e in s “ , 
u n d  s ie  w is s e n , w e lc h  h o h e n  G r a d  v o n  Z u v e r lä s s ig k e i t  s ie  
e r r e ic h t  h a b e n .  D a ß  d ie s e r  S ta n d  d e r  A lp e n v e r e in s k a r ­
to g r a p h ie  n u r  d u r c h  d ie  A n w e n d u n g  d e r  b e s te n  M etho­
d e n  e r r e ic h t  w e r d e n  k o n n te ,  i s t  e b e n s o  s e lb s tv e r s tä n d ­
lic h  w ie  d ie  T a ts a c h e , d a ß  s ie  s ic h  s te ts  d e r  n e u e s te n  
F o r ts c h r i t te  a u f  d ie s e m  G e b ie t  b e d ie n t .  D ie  V e r fa s s e r ,  
a ls  A u to r i tä te n  a u f  d ie s e m  G e b ie te  te i lw e is e  s e i l  la n g e m  
a l lg e m e in  b e k a n n t ,  g e b e n  e in e n  U e b e r b l ic k  ü b e r  d ie  E n t­
w ic k lu n g  d e r  A lp e n v e r e in s k a r to g r a p h ie ,  d e r  n ic h t  b lo ß  
d e n  K a r to g ra p h e n ,  s o n d e rn  b e s o n d e r s  a u c h  d ie  g ro ß e  
Z u n ft d e r  B e rg s te ig e r  i n t e r e s s i e r t .  Im  H a u p t te i l  w ir d  d ie  
h e u t ig e  T e c h n ik  b e s c h r ie b e n ,  w o b e i  n a m e n t l ic h  d a s  s te ­
r e o p h o to g ra m m e tr i s c h e  t e r r i s t r i s c h e  V e r f a h re n ,  d ie  to ­
p o g ra p h is c h e  A u s g e s ta l tu n g  u n d  d ie  N a m e n g e b u n g  b e ­
rü c k s ic h t ig t  s in d . I s t  d ie s e s  K a p i te l ,  d a s  m it  v o rz ü g ­
lic h  w ie d e r g e g e b e n e n  K a r te n b e i s p ie le n  a u s g e s ta t t e t  ist, 
f ü r  d e n  G e o s tä te n  u n d  G e o g r a p h e n  w ic h t ig  u n d  v o n  B e ­
d e u tu n g ,  so  w e r d e n  a m  S c h lu ß k a p i te l  d a n e b e n  d ie  B e rg - 
f re u n d e  u n d  v ie le  A lp e n v e r e in s m i tg l i e d e r  ih r e  F re u d e  
h a b e n .  H ie r  z e ig e n  d ie  V e r f a s s e r  a u f , w a s  d e r  A lp e n ­
v e r e in  f ü r  d ie  F o rs c h u n g  g e le is te t  h a t  u n d  le i s te t ,  so  b e i ­
s p ie ls w e is e  a u f  d e m  G e b ie te  d e r  G le ts c h e r fo r s c h u n g , d e r  
E r fo r s c h u n g  d e s  z e n t r a le n  K a is e r g e b ir g e s  u n d  d e r  K a r ­
to g r a p h ie  a u f  F o rs c h u n g s re is e n .  — E in e  v e rd ie n s tv o l le  
A r b e i t ,  a n  d e r  d e r  V e r la g  d u r c h  d ie  a u s g e z e ic h n e te  
W ie d e r g a b e  s e in e n  A n te i l  h a t .  K . F . S te in m e tz .
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